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Kampf um Java auf der ganzen Linie 
100 bU 150000 Japaner auf der Insel gelandet, Batavia und Surabaya in höchster Gefahr 

Vorstoß ins Herz Insulindes T o k i o , 2. M8 rz 
Das Kaiser l iche Hauptquar t ie r gab fo lgende amt l i che M i t t e i l u n g über d ie er fo lgre ichen 

Landungen auf der Inse l Java bekann t : 
»Unter Deckung e iner großen F lo t tenab te i l ung haben starke E inhe i ten Japanischer Stre i t ­

kräf te Landungen i m ös t l i chen, m i t t l e ren u n d wes t l i chen Te i l Javas gegen har tnäck igen 
Widers tand des Feindes zur See, I n der Lu f t u n d auf dem Lande erzwungen. D ie Japani­
schen St re i tk rä f te dehnen den Umfang ih re r Opera t ionen ständig aus. D ie v o n den Japa­
nischen St re i tk rä f ten er l i t tenen Ver lus te , d ie b is Jetzt festgestel l t wu rden , umfaßt e inen 
Transporter , der versenk t wurde , u n d d re i we i te re , die st randeten. De r Ve r l us t an T ruppen 
Ist Jedoch p rak t i sch g le ich N u l l , da diese Schi f fe nach der Landung der T ruppen ve r lo ren -
fllngen." 

Ein Sonderkorrespondent v o n Reuter be­
achtet , w i e unser Stockholmer M a.-B e r i c h t-
6 1 s t a 11 e r drahtet , daß d ie Schlacht u m 
•Java zu Lande, zur See und i n der Luf t tobte. 
Die Japaner wären an dre i Sel len i n Java an 
t-and gegangen, wobe i sie auf he f t igen W i d e r ­
stand stießen. I n der Nach t sei es t ro tz des 
Widerstandes der a l l i i e r ten Seestre i tkräf te den 
Japanern ge lungen, e twa 50 Transpor tsch i f fe 
z u -m nörd l i chen Java zu br ingen. Die See-
»chlacht i n der Java-See habe 36 Stunden ge­
dauert. D ie Stärke der gelandeten Verbände 
Werde m i t 100- bis 150 000 M a n n angegeben, 
pie Landungsstoßtruppen beständen aus 
besonders für Landungsoperat ionen ausgebi l ­
deten Soldaten, u n d die sie unterstützenden 
Flugzeuge star ten te i ls v o n F lugplä tzen, te i ls 
*on mindestens e inem Flugzeugträger. 

Es sei den Japanern ge lungen, v o n a l len 
Ländeplätzen aus (bei Batam, Rembang und 
tndramjos) w i ch t i ge Angr i f f spos i t ionen zu er­
langen. W ich t i gs te Straßen und Eisenbahnver­
bindungen i m N o r d e n der Inse l seien v o n den 
Japanern er re ich t und un te rbrochen. D ie Pe-
tfoleumquel len v o n Tepjoe, 55 K i lomete r sttd-
[|ch v o n Rembang, w u r d e n v o n den Japanern 
K r e i t s besetzt. M a n erwar te t In Bandoeng, der 
"Not iwiupts ladt" Javas, daß d ie Japaner s ich 
letzt In R ich tung Surabaya wenden, u m diesen 
n ich t igen befest igten Hafen In Besitz zu neh­
men. D ie Gefahr fUr Batav ia nehme v o n Stunde 
*u Stunde zu. Die an der Westküs te gelande­
ten Japaner hät ten berei ts K rawang , das 80 k m 
westl ich Batav ia l iegt , er re icht . Die be i I n -
dramjos gelandeten Truppen bedrohten Batav ia 
nicht nu r v o m Osten her, sondern marschier te 
auch auf Bandoeng. Genera l W a v e 11 u n d 
"ein Stab hät ten s ich w ie d ie n ieder länd isch-
•ndischen Behörden nach Bandoeng begeben, 
dessen Zufahr tswege stark befest igt seien. 

Nach den letzten engl ischen Me ldungen aus 
Java, nähert s i ch Jetzt e in starker Japanischer 
F lot tenverband der Inse l . Nach einer Un l ted -
Preß-Meldung setzen d ie Japaner d ie Landung 
Ihrer T ruppen mi t te ls k le ine r Barkassen v o n 
Stahl t ro tz des hef t igen Widers tandes fo r t . 
Nach der g le ichen Que l le sei d ie Lage i m Ge­
biet von R e m b a n g am ernstesten, w o es Ja-
Panischen Radfahrerverbänden ge lungen sei, 
30 k m ins Innere e inzudr ingen, und d ie Stadt 
hloru zu besetzen, u m Soerabaya v o n seinen 
Verb indungen abzuschneiden. Die Kor respon­
denten der Londoner Presse melden, daß fü r 
Java al les v o n der A n k u n f t v o n Vers tä rkungen , 

Insbesondere zur Luf t , abhänge. W i e es aber 
u m die Mög l i chke i t e iner A n w e n d u n g der not ­
wend igen Vers tä rkungen beste l l t Ist, darüber 
g ib t man s ich i n London f re i l i ch ke inen I l lus io ­
nen mehr h i n . 

Dami t w i r d auch v o n br i t ischer Seite zuge­
geben, daß d ie japanische Invas ion auf Java 
in vo l l em Gange ist. Die Tatsache, daß Java 
von e inem d ich ten Eisenbahnnetz durchzogen 
ist, und Land- und Autost raßen d ie Verkehrs ­
d ich te noch erhöhen, sprechen nur fü r das w e i ­
tere er fo lgre iche Vo rd r i ngen der Japaner auf 
der Insel , auf der W a v e l l noch vo r wen igen 

.Wochen glaubte, ungestör t seine Zel te aufschla­
gen zu können. (Vg l . auch die i n der Ausgabe 
v o m 22. 2. veröf fent l ich te große Kar te v o n 
Java.) 

Au f f o rde rung zur Übergabe 
Der Mar inesprecher in Tok io r ichtete an 

o l le fe ind l ichen Handelsschi f fe, die s ich i n der 
Java-See bef inden, die Au f fo rderung , sich den 
japanischen St re i tk rä f ten zu ergeben, w id r i gen ­
fa l l s sie d ie Fo lgen der Kr iegsmaßnahmen t ra­
gen müssen. Durch die Versenkung v o n insge­
samt fünf fe ind l ichen Kreuzern u n d zehn Zer­
s törern und durch die Beschädigung v o n w e i ­
teren v ie r Kreuzern i n den Seegefechten an 
der Küste v o n Java v o m 27. Februar b is 
1. März seien die fe ind l ichen Seestrei tkräf te 
i m Südwestpazi f ik p rak t i sch vern ich te t , so daß 
die Handels f lo t te nur noch wen ig Schutz hätte. 
Der Sprecher vers ichter te, daß die A n w e ­
senheit japanischer Kr iegsschi f fe v o r Batav ia 
u n d Surabaja jeden F luchtversuch zu e inem 
Selbstmord stempele. W e n n s ich d ie Handels­
schif fe jedoch ergeben würden , so werde den 
Besatzungen eine humane Behandlung durch 
d ie japanischen Behörden zute i l we rden . 

Wilhelmina blamiert sich unsterblich 
, , , , Drahfmeldung unserer 

Bittere Anklage van Mooks an Roosevelts Aaresse l Berliner schr/fiieiiuno 

Ber l i n , 3. März 
Es ist noch g a r n icht so lange her, daß d ie 

Exkön ig i n W i l h e l m I n a I m Rundfunk den 
„ungebrochenen Kampfge is t " der ho l l änd i ­
schen Ver te id ige r v o n Jsvo rühmte und den 
Gedenken, die Japaner könn ten die Insel e in­
nehmen, für lächer l i ch erk lä r te . D ie S k r u p e l -
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lose V e r r ä t e r i n des n ieder ländischen V o l k e s 
w u r d a i n ih ren kühnen Prophezeiungen nach­
d rück l i ch v o n der anglo-amer ikan ischen A g i ­
ta t i on unterstütz t . N o c h am Sonntagnachmi t tag 
ve rkünde te London großspiecher lsch, daß der 
Japanische Invas ionsversuch auf Java unter 

Die U-Boote versenkten allein 448000 BRT. 
Stolze Erfolgsziffer im Monat Februar I 62 Britenflugzeuge vernichtet 

Aus dem Führerhauptguar t le r , 2. Mä rz 
Das Oberkommando . der W e h r m a c h t g ib t 

"ekannt : 
A u f der K r i m , an der Donez-Front und süd-

°8twilr ts des I lmensees ha l ten d ie schweren 
Abwehrkämpfe an . I m Zusammenwi rken m i t 
der Luf twaf fe w u r d e n auf der Ha lb inse l Ker tsch 
Zahlreiche we i te re Panzer vern ich te t . I m Süd-
'»tausgang der Straße v o n Ker tsch w u r d e e in 
Transporter v o n 6000 BRT. durch Luf t to rpedo-
Keffer versenkt . Bei Nachtangr i f fen der Luf t ­
waffe gegen das F lugmoto renwerk Woronesch 
Wurden Bombenvo l l t re f fe r i n Fabr ikan lagen 
JJ"tl F lugplatzanlagen erziel t . Große Brände und 
beftlge Explos ionen w a r e n zu beobachten. 
, I n der Zel t v o m 24. Februar bis 1. Mä rz ver-
' ° r der Gegner an der Os t f ron t insgesamt 204 
p anzerkampfwagen. 

In N o r d a f r i k a beidersei t ige Spähtrupp-
'at igkel t . Deutsche Jäger schössen fünf b r i t i ­
s h e Flugzeuge i n Lu f tkämpfen ab, fünf w e i ­
tere wurden am Boden zerstört . 

Au f M a l t a belegten deutsche Kampf f l l e -
S ' rkräf te unter Jagdschutz den Hafen La V a -
**tta mi t Bomben schwersten Kal ibers . H ie rbe i 
r 'nrden Tref fer auf Unterseeboot l legeplätze, In 
-ocks und Versorgungsbet r leben der Stadt er­
zielt. 

Br i t ische Schnel lboote versuchten i n der 
, C r g a n g e n e n Nach t , e inen e inzeln fahrenden 

'mpfer im Kana l anzugrei fen. Durch eigene 

Schnel lboote wurde be i der sofor t einsetzenden 
A b w e h r e in br i t isches Schnel lboot versenkt . 

Fernkampfbat te r ien der Kr iegsmar ine be­
schossen i m Kana l m i t guter W i r k u n g zwe i 
fe ind l i che Gelei tz i lge. D ie Geleltzttge w u r d e n 
zersprengt. 

I n der Zei t v o m 2 1 . b is 28. Februar ve r l o r 
d ie br i t ische Luf twaf fe 62 Flugzeuge, davon 38 
Uber dem Mi t t e lmeer u n d i n No rda f r i ka . W ä h ­
rend der g le ichen Zel t g ingen i m Kampf gegen 
Großbr i tann ien 20 eigene Flugzeuge ve r l o ren . 

I m Kampf gegen d ie Versorgungsschi f fahr t 
Großbr i tanniens und der Vere in ig ten Staaten 
versenk ten deutsche See- und Luf ts t re i tk rä f te 
Im Mona t Februar 79 fe ind l iche Handelsschi f fe 
m i t zusammen 525 400 BRT. A n diesem Er fo lg 
ist d ie deutsche Unterseebootwaf fe durch die 
Ve rsenkung v o n 66 Schif fen m i t zusammen 
448 000 BRT. hervor ragend bete i l ig t . Außer­
dem w u r d e n 44 Handelsschi f fe des Feindes zum 
Te i l schwer beschädigt. 

* 
Der OKW.-Ber i ch t bestät igt die berei ts 

' dieser Tage gebrachte Me ldung , daß d ie Ve r ­
senkungszif fer für den Mona t Februar beson­
ders hoch ist. Die Gesamtver luste der anglo-
amer ikan lschen Handelsschi f fahr t i n diesem 
M o n a t auf a l len Meeren einschl ießl ich der Er­
fo lge der I ta l iener u n d Japaner werden be­
kann t l i ch auf 700 000 Tonnen geschätzt. 

schweren Ver lus ten für d ie Japaner ve re i te l t 
wo rden sei. A u c h am Mon tag wußte Wash ing ­
ton noch v o n e inem entscheidenden Sieg der 
A l l i i e r t e n zu ber ich ten . Erst später begann 
dann das üb l iche Entschuld igungsgestammel, 
das v o n Se i ten der Angelsachen Immer dann 
einsetzt, wenn die Dinge eine schl imme W e n ­
dung genommen haben. 

N u n hat s ich die fe ind l iche Lügenagi ta t ion 
angesichts des er fo lgre ichen japanischen A n ­
gr i f fs auf das Juwe l der Insu l inde und die 
letzte Ver te id igungs l in ie Englands, N ieder ­
ländisch- Indiens und der USA," i m e igent l i chen 
ostasiat ischen Raum wieder e inmal uns terb l i ch 
b lamier t . A n Stel le der er fundenen Siege i n 
der Java-See. e rg ib t s ich heute das vö l l i ge 
F iasko des ve rzwe i fe l ten Versuchs des nieder­
ländisch- ind ischen Oberbefehlshabers der a l l i -
i r t e n Südwest-Pazi f ik-Flot te, m i t e inem letzten 
Einsatz d ie japanische Landung auf Java zu 
verh indern . Un te r Ube rw indung großer Ent­
fernungen und Schwier igke i ten haben sich die 
Japaner w iede rum planmäßig gegen Java, als 
den Haupts tü tzpunk t des Feindes i n der Insu­
l inde, herangeschoben und den Gegner zum 
Kampf gezwungen. Für d ie inzwischen schon 
e rheb l i ch dezimier te Fe indf lo t te gab es k e i n 
Entwe ichen mehr. 

Äußers t dür f t i g sind die einzigen Ho f fnun­
yen der A l l i i e r t e n , den japanischen Vo rmarsch 
auf Java noch e in letztes M a l aufzuhal ten, und 
zwar sol len die n ieder ländischen Truppen den 
Befehl erha l ten haben, „b is zum letz ten M a n n " 
zu kämpfen. Abe r selbst ReuteT läßt erkennen, 
daß man m i t e inem länger dauernden W i d e r ­
stand n i ch t rechnet. Tatsäch l ich stehen d ie 
T ruppen , d ie den Japanern auf Java je tz t noch 
W i d e r s t a n d le isten, auf ve r l o renem Posten. U m 
so gro tesker n immt s ich dafür der K lageru f des 
s te l l ver t re tenden Gouverneurs v o n N leder län -
d isch- Ind ien, v a n M o o k , aus, der s ich j e t z t 
darüber bek lagte , daß er zwar Kr iegsmater ia l 
i n den USA. beste l l t und schon bezahlt habe, 
daß aber d ie W a f f e n ausgebl ieben seien. Der 
schon sp r i chwör t l i ch gewordene ang lo-amer i -
kanische Ve r ra t an den He l fe rshe l fe rn der 
p lu tok ra t l schen Kr iegsverbrecher scheint dem­
nach nun , wenn auch verspätet , in den A m t s ­
stuben der K ö n i g i n v o n Insu l inde bemerk t 
w o r d e n z u sein. 

Sang- und klanglos heimgekehrt 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 3. Mä rz 
M i t e in iger Überraschung er fähr t d ie eng l i ­

sche und noch mehr d ie sowjet ische Öf fent ­
l i chke i t , daß das e n g l i s c h e L u f t g e ­
s c h w a d e r , das seinerzeit nach der Sowje t ­
un ion zur Unters tü tzung be i den Opera t ionen 
der Stal lnschen Win tero f fens ive geschickt 
wo rden war , i n diesen Tagen sang- und k l a n g ­
los nach Hause zurückkehren w i r d . A l s Be­
gründung w i r d von amt l ichen engl ischen Stel­
len angegeben, d ie Entsendung des Geschwa­
ders habe led ig l ich den Zweck gehabt, der 
sowjet ischen Luf twaf fe „ A n l e i t u n g e n " zu geben. 
Diese Au fgaben seien je tz t er fü l l t , und d ie 
Sowjets könn ten sich selbst we i te rhe l fen . Des­
ha lb seien die engl ischen Flugzeuge wieder v o n 
der Ost f ron t zurückgenommen w o r d e n . 

V o n D r . K u r f Pleiller 

Die Landung der Japaner auf Java bedeu­
te t d ie K rönung des Vorstoßes nach dem Insel­
re ich im Südwestpazi f ik . I n dem Augenb l i ck , 
i n dem die Japaner ih ren Fuß auf den Boden 
dieser k le insten, aber vo lk re ichs ten und for t ­
schr i t t l ichsten Insel der Großen Sundainseln 
setzen, t ref fen sie den nieder ländischen Ko lo ­
nialbesi tz zwischen Indischem und Pazif ischem 
Ozean m i t ten ins Herz. D ie Hauptstadt Javas, 
Batav ia , ist m i t i h ren 530 000 E inwohnern zu­
g le ich der Sitz des hol ländischen Generalgou­
verneurs und der Verwa l tungsmi t te lpunk t 
Nieder ländisch- Ind iens. A u f Java bal len sich 
auf 132 000 q k m 41,7 M i l l i o n e n Menschen von 
den insgesamt 67,4 M i l l i onen Bewohnern N ie -
der ländisch- Indiens auf 1 904 200 qkm. W ä h ­
rend für N ieder länd isch- Ind ien eine Durch­
schni t tszahl v o n 35 E inwohnern auf 1 q k m 
errechnet ist — Celebes beherbergt 22 auf 
1 q k m , Sumatra 18 und Borneo gar nur 4 —, 
verze ichnet Java eine Bevölkerungsdichte v o n 
316 E inwohnern auf 1 qkm. Ein Beweis für die 
große Bedeutung Javas als Herz und Ke rn ­
stück Insul indes. Planmäßig hat Japan die 
E i n k r e i s u n g J a v a s vo l lendet , ehe es 
zum entscheidenden Sprung auf die Regierungs­
inse l einsetzte. M i t der Besetzung v o n Su­
matra und der Mala ien-Halb inse l r iegelte es 
den Indischen Ozean nach Osten ab und ver­
s tärk te g le ichzei t ig d ie Nord f l anke durch sei­
nen Vormarsch durch Burma und die Bedro­
hung Indiens. Nachdem es d ie zahlenmäßige 
Schwäche der engl isch-amer ikanischen T rup ­
pen auf den Stützpunkten erkannt hat te, wagte 
es den Sprung von Insel zu Insel , setzte sich 
auf Celebes und Borneo fest und drückte v o n 
do r t aus v o m Norden her auf Java, nahm i n 
kühnem Handst re ich T imor und die Inseln 
ös t l i ch v o n Java , h ie l t Aus t ra l i en , d ie F lanken­
deckung im Osten, durch for twährende Bom­
benangr i f fe auf Port D a r w i n i n Schach. D ie 
japanischen Fal lschi rmspr inger, die aus der 
Lu f t über Palembang, der Haupts tadt Suma­
tras, hern iederschwebten, gehörten genau so 
i n den strategischen Gesamtplan zur Erobe­
rung Javas w i e die Truppen, die m i t der Be­
setzung der ostwär ts Jovo gelegenen Insel ­
w e l t d ie große Zange u m die Reglerungsinsel 
Nieder ländisch- Ind iens schlössen, w ie d ie j a ­
panischen Mar ines t re i t k rä f te , d ie i n der S e e ­
s c h l a c h t i n d e r J a v a s e e die fe indl iche 
F lo t te vern ich te ten . * 

U n d E n g l a n d ? Dieses Land mußte ta­
tenlos zusehen, w i e d ie Japaner p lanmäßig die 
Eroberung Javas, das 1811 bis 1816 sogar e in­
mal engl isch war , vorbere i te ten. England 
konn te nur Gewehr be i Fuß stehen. V o n der 
br i t i schen Ma la ien-Armee, v o n der fast 
100 000 M a n n bei Singapur kap i tu l i e r ten u n d 
die rest l ichen wahrsche in l i ch den Tod fanden, 
b l ieb n ich t eine Kompan ie zur Ve r te id igung 
Nieder länd isch- Ind iens und Javas übr ig . So 
lag Java, der Stolz Hol lands und der sehn­
l ichst v o n England und A m e r i k a begehrteste 
fetteste Bissen aus nieder ländischem Ko lon ia l ­
besitz, dem Zugr i f f der Japaner of fen. Der 
Sprung nach Sumatra sicherte den Japanern 
zwe i D r i t t e l des gesamten n ieder länd isch- ind i ­
schen Erdöls und reiche Zinnlager , die info lge 
ih rer Vernach läss igung, durch die b isher igen 
Besitzer noch eine sehr reiche Ausbeute ver­
sprechen. In Java kann Japan seinen E r d -
ö 1 v o r r a t noch ergänzen. Erdöl is t neben 
Schwefel das wich t igs te M ine ra l der Regie­
rungsinsel . D ie gewinnbr ingende Aus fuh r Ja­
vas, zu der vo r a l lem Zucker , Erdöl , Kau ­
tschuk, Tee, Z inn , Kaffee, Tabak, Kop rn , C h i ­
nar inde, Pflanzenfasern, Häute , Reis u n d 
Gummi gehören, steht nun unter der Aufs ich t 
der Japaner. England^ für das Nieder länd isch­
i nd i en kämpf te , hat m i t Insul inde n icht nu r 
e inen re ichen Kolon ia lbes i tz , sondern neben 
seinem Prestige das 'etzte Bo l lwerk zum 
Schutz A u s t r a l i e n s ver lo ren . Uber Aus­
t ra l ien ver füg t je tz t Rooscve l t -Amer ika . Es 
w i r d sich zeigen, ob es den fünf ten Erdte i l 
auch ver te id igen kann . . . 

Der Führer ehrt Dr. Pawelitsch 
Ber l in , 2. März. 

Der F U h r e r hat dem kroat ischen Staats­
führer Dr . A n t e P a w e l i t s c h das Großkreuz 
v o m Deutschen Ad le r ver l iehen. Der deutsche 
Gesandte in Ag ram, H a s c h e , hat dem Poglav-
n i k heute Im Au f t rage des FUhrers d ie hohe 
Ausze ichnung Überreicht, 

http://SANDE1.H01.Z-I


Wir bemerken am Rande E 
Falsche Marsch r i ch tung Die eitlen Verhand­

l n R lom Junosluge vor dem Ge-
ilchtahol In Rlom ge­

gen Daladler, Leon Blum, Gamelin, Col und Guy 
Ja Chambre haben die Befürchtungen, die man nach 
den Vorbereitungen lür den Verlaul den Prozesses 
hegen mußte, rui zu rasch bestätigt. Anstatt sich 
mit der einzig wichtigen Präge zu belassen, wie es 
möglich war, daß eine verantwortungslose Clique 
von Politikern trotz der Immer wieder verständl-
gungsbe. jJt hingereichten Hand des deutschen 
Nachbars Frankreich In der verbrecherischsten 
Welse In den Krieg stürzen konnte, diskutier! man 
de« langen und breiten über heute durchaus neben­
sächliche Dinge wie die Gründe des mangelnden Rü­
stungszustandes der französischen Armee bei Kriegs­
beginn, die verlahrene Situation der französischen 
Wirlschalt und ähnliches. Man sucht also kurt ge­
sagt nicht nach den Schuldigen am Ausbruch des 
Krieges, sondern nach den Verantwortlichen für sei­
nen schlechten Ausgang. So widmete man am 
vierten Verhandlungstag viele Stunden der Erörte­
rung der Frage, warum frolz der Erfahrungen de» 
Polenlcldzuges Innerhalb der französischen Armee 
keine Panzerdivisionen aulgeslellt worden wären. 
Daladler, der, wie die andern Angeklagten auch, na­
türlich alle Schuld von sich abzuwählen versucht, 
erklärte dazu, er sei selbstverständlich stets lür 
Panzer gewesen, aber die Militärs hallen nicht ge­
wollt. Sehr bezeichnend lür die ganze GeisfesrJchlung 
des Prozesses ist, daß sich Daladler In diesem Zu­
sammenhang erlauben durlle, den Verrätergeneral 
de Gaulle als Zeugen lür seine Behauptungen anzu-
lühren und dabei einfließen UeB, „er habe die Ehre 
gehabt, den Obersten de Gaulle zum Armeegen-ral 
zu ernennen" — eine unverschämt» Bemerkung, von 
der der Vorsitzende lediglich Nolls nahm. 

So Interessant die in Rlom aulgerollten Skandal-
uod Korruplionsgcschlchlen an sich lür ein bestimm­
tes eensatlonshungrlges Publikum sein mögen und 
so »ymplomad'sch sie lür Verfall des demokrati­
schen Frankreich vor dem Krieg» sind, so sind sie, 
wie schon gesagt, im Hinblick auf das, woraul es 
heule ankommt, durchaus unwesentlich. Wir wol­
len von Herrn Daladier nicht wissen, wie mannhall 
er sich lür die Ausrüstung einer Panzertruppe ein­
gesetzt hat, sondern warum er und seine Kompli­
zen das Iranzöslsche Volk In den Krieg gejagt und 
einen Wcltbrand ungeheuren Ausmaßes verschuldet 
haben, obwohl von deutscher Seile ALLES getan 
wurde, mil Frankreich zu einem erträglichen Ver­
hältnis zu kommen und damit den Frieden zu erhal­
ten. Dieses Entgegenkommen der deutschen Regie­
rung, die steh durch keine Enttäuschung beirren 
ließ, wird — um nur ein paar besonders markante 
Beweise anzuführen — klar und deutlich bezeugt 
durch das Gelbbuch, die Akten der USA.-Dlploma-
t»n in den deutschen Weißbüchern, der Brlelwech-
sei zwischen Reichsaußenminister von Ribbentrop 
und dem damaligen iranzöslschen Außenminister 
Bonnet, die bekannte Pührerrede vom 10. September 
1939, den Brief des Führers an Daladler. 

Das ist die Kernlrage, die dem Prozeß gestellt 
sein sollte: warum sind all diese Versuche von 
deutscher Seite ergebnislos geblieben? Mit Ihrer 
Beantwortung würde man in Rlom einen wirklich 
positiven Beitrag zur Klärung der polltischen At­
mosphäre leisten und durch die schonungslose De-
masklerung seiner alten Machthaber dem Iranzö­
slschen Volk dl» Augen ölfnen und Ihm den Weg 
in das neue Buropa erleichtern. Was man letzt In 
Rlom aullührl, ist ein ebenso dürltlges wie über-
llüsslges Komödienspiel, das keinem nutzt und 
durch die Beschwörung der Welt von gestern nur 
die Bildung einer neuen europäischen Gemein­
schatIsgeslnnung aulhält. Dazu war der ganze Aut­
wand wirklich nicht nötig. hp. 
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Großer englischer Kreuzer versenkt 
Tok io , 2. Mä rz 

W i e das Ka iser l i che Haup tquar t i e r meldet , 
versenkten japanische Mar ines t re l t k rä f te am 
Sonntagmorgen nörd l i ch K a p K r a w a n g 
(öst l ich von Batavia) e inen großen engl ischen 
Kreu2er und zwei Zerstörer. 

Japanische Mar ine f l i eger gr i f fen am Sonn­
tag die br i t ische C h r i s t m a s i n s e l süd l ich 
Java an und zerstör ten h ier d ie Funksta t ion 
w ie andere E inr ich tungen der USA.-br i t ischen 
Flot te. Domei ste l l t fest, daß diese Zers törun­
gen des Stützpunktes dem Feind Jede M ö g l i c h ­
ke i t nehmen, i n die Operat ionen auf Java stö­
rend e inzugrei fen. D ie Chr is tmasinse l spie l te 
für England und A m e r i k a seit dem Fal l v o n 
Singapur und der Schl ießung der M a l a k k a -
Straße eine w ich t ige Rol le. 

Mossul-Ölleitung gesprengt 
Adana , 2. Marz 

Aus Bngadad er fahr t man, daß die Mossu l -
öilol lung Jturz h inter Had l tha in d ie Lu i t ge­
sprengt wurde . Es handel t s ich dabei um den 
nach Ha i fa fülireaden Straug. Die Olraff r le 
ist schon seit mehreren Tagen ohne Roh­
material. 

i e n in der Wölk« 
Roman von Erika L e i I Je r 

„ W o l l e n Sie mich heute nach Groß-Fr iede-
berg fahren?' e rkund ig te sich Sabine p lö tz l i ch . 

A c h i m b l ieb stehen Seine Überraschung 
war so gewa l t i g , daß ihre Finger von seinem 
A r m g l i t t en . 

Sie sah ihn ernst, fast t raur ig an. „ V a t e r 
würde es verb ie ten , das müssen Sie w issen. 
Aber ich möchte t ro tzdem für e in ige Tage zur 
Mama. Es ist lange her, daß ich sie ge­
sehen habe." 

Er ahnte Zusammenhange, n i ck te Jedoch be­
denkenlos: „Se lbs tvers tänd l ich w i l l i c h l " 

„Es kann unangenehm für Sie w e r d e n " , 
warn te Sabine. 

A c h i m gr i f f läche lnd nach ih ren Händen. 
„G lauben Sie, daß ich Ih ren Schutz anrufen 
muß? — W a r u m denn, wenn Sie mi r so wen ig 
M u t zut rauen, haben Sie s ich an m i c h . ge­
wandt?" 

„Es geht schnel ler als m i t der Bahn" , er­
k lä r te Sabine suchl ich. 

Er l ieß ih re Hände aus den seinen g le i ten 
und füh l te sich i rgendwie herabgesetzt. 

„ W a n n wünschen Sie also den Wagen?" 
Sabine sah ihn befremdet an. Dann schien 

sie te i lweise zu begre i fen. 
„ W e n n Sie mi t dem Koffer bis nach Tisch 

fer t ig werden* ' , schlug sie bescheiden vor. 
„Denn Ich denke, w i r b le iben e in paar Tage 
bei der Mama. — Möch ten Sie sie n icht auch 
wiedersehen?" 

A c h i m schluckte a l le B i t tern is h inunter 
„ I c h weiß n icht , was Sie vorhaben, Sabine", 
sagte er langsam. „Ja , ich verstehe Sie n icht 

Bombentreffer in den Industriewerken von Woronesch 
Heftige Abwehrkämpfe auf Kertsch I Von Panzern unterstützte Massenangriffe der Sowjets zurückgeschlagen 

Einsatz zurückgekehr ten deutschen Fl ieger 
noch fo lgende Einze lhe i ten: I n zwe i aufeinan­
der fo lgenden Nächten w u r d e n d ie großen 
Werkan lagen im T ie f f l ug mi t Bomben schwe­
ren Kal ibers angegr i f fen. Beim ersten Angr i f f 
e rh ie l t eine große Ha l le im SUdosttell der Fa­
b r i k Vo l l t r e f f e r v o n v ie r schweren Bomben. In 
der vergangenen Nach t gr i f fen d ie deutschen 
Fl ieger In kühnem T ie f f l ug an . Schwere Bom­
ben deton ier ten In einer Hauptha l le des W e r k s 
und r ie fen Explos ionen und we i t h i n leuchtende 
Brände hervor . We i t e re Einschläge lagen in 
den Ha l len des Indust r ie f lugplatzes und r ichte­
ten do r t ausgedehnte Zerstörungen an. 

E in wei teres F lugzeugwerk nörd l i ch M o s * 
k a u erh ie l t ebenfal ls be i e inem Ang r i f f i n der 
vergangenen Nach t Vo l l t r e f f e r i n Ha l len und 
WerUan lngen. Die Besatzungen der Kampf f lug­
zeuge beobachteten i m A b f l u g starke Rauch­
en tw i ck lungen und ausgedehnte Brände. 

W o r o n e s c h ist die bedeutendste Stadt 
des südl ichen Zentra l rußlands, am hohen Ufer 
des schi f fbaren Woroneschf lusses günst ig g« ' 
le rwn. Die Sowjets haben diese Stadt, die zur 
zar ist ischen Zei t du rch ihre hochstehende 
V iehzuch t und w e r t v o l l e n Gestüte bekannt 
war , zu e inem bedeutenden Indust r iezentrum 
ausgebaut. Die E inwohnerzah l hat sich dem­
entsprechend v o n 95 000 i m Jahre 1923 am 
327 000 i m Jahre 1939 vermehr t . Es bef inden 
s ich dor t große Fabr iken , von denen die be* 
deutendsten d ie Waggon fab r i k „KaganO' 
w i t s c h " , die Masch inen fabr ik „Kom in te rn " ; 
eine Erdö l ra f f ln le r ie und das „ K i r o w - W e r k ' 
zur Erzeugung von synthet ischem Kautschuk 
dars te l len. Die übr ige v ie lgesta l t ige Industr ie 
ist vo rw iegend auf Me ta l l ve ra rbe i tung elnge" 
s te l l t . Ein Großkra f twerk speist die umllerjen* 
den Indust r ieanlogen. Der Getre idehandel ist 
bedeutend. Hnup tve rkeh rsweg is t d ie Bahn 
Moskau—Woronesch—Rostow. • 

Be r l i n , 2. M ä r z 
Deutsche Truppen schlugen auch am 1. 3. 

fe ind l iche Angr i f f e , d ie s ich an beiden Fron­
ten der K r i m m i t Schwerpunk t gegen d ie 
Front auf der Ha lb inse l K e r t s c h r i ch te ten , 
in har ten Kämpfen zurück Neben starken I n -
fan te r i ck rä f ten setzte der Fe ind w i e d e r u m 
starke Panzerkräf te e in und berei tete seine A n ­
gr i f fe du rch anhaltendes Ar t i l le r ie fe t re r vo r . 
A n einer Stel le dieser Front g ing der Gegner 
m i t e twa zwei D iv is ionen von 40 bis 50 Pan­
zern unterstützt gegen die Ste l lungen vor . 
Sämtl iche Ang r i f f e w u r d e n zurückgeschlagen. 

A n der Einschl ießungsfornt v o n S e w a ­
s t o p o l ve rn ich te ten die deutschen T ruppen 
du rch Gegenangr i f f e ine fe ind l iche K r ä h e ­
gruppe. D ie Ver lus te des Gegners an diesem 
Kampfabschn i t t sind erheb l ich . Neben zah l ­

lagen, konn ten nach b isher igen Me ldungen 
auch eine Anzah l von Gefangenen eingebracht 
w e i d e n . Zahl re iche Masch inengewehre und 
Granatwer fe r w u r d e n sichergestel l t . 

Kr iegsschi f fe der Bolschewisten versuchten 
in der Nacht v o m 28. 2. zum 1. 3. die Land­
kämpfe durch Feuer auf verschiedene Küsten­
plätze zu unterstützen. Die sofort einsetzende 
deutsche A b w e h r zwang sie jedoch zum e i l i ­
gen Abdrehen . 

Die deutsche Lu f twaf fe unterstützte e r fo lg ­
re ich die Kämpfe des Heeres auf der K r i m . 
Sturzkampf f lugzeuge und Jäger vern ich te ten 
i n schneid igen T ie fangr i f fen 14 fe ind l iche 
Panzer und beschädigten fünf Panzerkampf-
wagen schwer. 

Uber die deutschen Luf tangr i f fe auf das 
sowjet ische Indus t r i ewerk i n W o r o n e s c h 
am oberen Lauf des Dons ber ich ten d ie v o m 

Telegrammwechsel Führer—König Boris 
Anläßlich des Jahrestages von Bulgariens Beitritt zum Dreimächtepakt 

Ber l i n , 2. M ä r z 
An läß l i ch des Jahrestages des Bei t r i t ts Bu l ­

gar iens zum Dre imächtepakt hat K ö n i g B o ­
r i s folgendes Telgraram an den Führer ge­
sandt: 

„ M i t besonderer Freude ergre i fe Ich d ie 
Gelegenheit , an läßl ich des Jahrestages des Bei ­
t r i t ts Bulgar iens zum Dre imächtepakt , u m 
Euer Exzel lenz meine auUerherzlichsten W ü n ­
sche für I h r persönl iches Woh le rgehen und 
das Gedeihen des großen und tapferen deut ­
schen Vo l kes zu übermi t te ln . A n diesem Tage 
gedenk t jeder Bu lgare m i t besonderer Dank­
barke i t der unter Euer Exzel lenz Fuhrung 
kämpfenden s iegreichen deutschen Wa f fen , d ie 
es ermögl ichen, unsere nat iona len Bestrebun­
gen zu v e r w i r k l i c h e n , und d ie heute eine bes­
sere W e l t o r d n u n g u n d eine g lück l i chere Z u ­
k u n f t der V ö l k e r schmieden. B o r i s . " 

Der Führer hat h ierauf m i t nachstehendem 
Te leg ramm geantwor te t : 

„Euer Ma jes tä t danke i ch fUr d ie m i r an ­
läß l ich des Jahrestages des Be i t r i t t s zum Dre i ­
mächtepakt te legraf isch übermi t te l ten Glück­

wünsche. I m festen Ve r t r auen auf den Sieg 
und d ie ihm nachfo lgende gerechte N e u o r d ­
nung der W e l t e rw idere Ich sie m i t me inen 
au f r i ch t igen Wünschen für eine g lück l i che Z u ­
kun f t des bulgar ischen Vo l kes und Ih r per­
sönl iches Woh le rgehen . A d o l t H i t l e r . " 

Deutsche Jäger erfolgreich 
Rom, 2. März . 

Der i ta l ienische Wehrmach tber i ch t v o m 
Mon tag hat fo lgenden W o r t l a u t : 

A n der Cyrcna ika -F ron t Späht rupptä t igke i t . 
Deutsche Jäger schössen in zahl re ichen Tref fen 
der beidersei t igen Lu f ts t re i tk rä f te sieben fe ind­
l i che Flugzeuge ab. Fünf we i te re Flugzeuge 
w u r d e n am Boden zerstört . 

M a l t a wu rde auch am 1. März zu wieder­
ho l ten M a l e n angegr i f fen. 

Eine beschränkte Anzah l v o n Bomben, d ie 
in der vergangenen Nach t auf Tr ipo l i s abge­
wor fen wurden , verursachte ke ine wesent l i chen 
Schäden. I n e inem Barackenlager brach e in 
Brand aus, der sofor t e ingedämmt wurde . 

Sowjetische Agitationszellen im Empire 
Moskau plant Errichtung zahlreicher neuer Konsulate I w f S S , . ™ " " 

Rom, 3. März 
„Manches te r G u a r d i a n " te i l te mi t , die So­

w je tbehörden hät ten um Eröf fnung zahl re icher 
sowjet ischer Konsu la te in v ie len Gebieten des 
br i t i schen Empires nachgesucht, so fü r Kanada, 
Südaf r ika , Neuseeland und in a l len befreunde­
ten Gebieten des br i t i schen Wel t re iches , Das 
Blat t f ragt sich m i t e iner wahrha f t k i nd l i chen 
Einfa l t , we lche N o t w e n d i g k e i t für die bolsche­
wis t ische Regierung vor l iege , Konsula te in so 
zahl re ichen f e i l e n des Empires zu eröf fnen. 
I n Rom sagt man s ich, es sei w a h r l i c h n i ch t 
mehr nö t ig , daran zu e r innern , w o z u solche 
durch die d ip lomat ische Unver le t z l i chke i t ge­
deckte A m t e r nach den he rkömml i chen M e t h o ­
den Moskaus d ienen. D ie „ T r i b u n a " nenn t sie 
Propagandaorgane, revo lu t ionäre Stel len, A b ­
te i lungen der GPU. und e rb l i ck t ih re Au fgabe 
led ig l i ch in der Beschleunigung der Bo lschewi -
s lerung des br i t i schen Reiches. Ein großes po­
l i t isches u n d soziales Prob lem, so fäh r t d ie 
„ T r i b u n a " for t , ste igt für England aufnund laßt 
k l a r du rchb l i cken , we lcher Na tu r d ie Zeche 
ist, die s ich der Bolschewismus bezahlen läßt. 

„Cr ipps der zukünft ige Premier" 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatleri 

Stockho lm, 3. M ä r z 
I m M i t t e l p u n k t einer Versammlung, die in 

London veransta l te t wurde, um die Freundschaft 
br i t ischer und sowjet ischer Jugend zu demon­
str ieren, stand eine Rede von Sir Staf ford 
C r i p p s . N a t ü r l i c h l ieß Cr ipps d ie Gelegen­
he i t n icht vorübergehen, ohne den Sowjets 

v ie le ar t ige Schmeichele ien zu sagen. Cr ipps 
ste l l te d ie sowjet ische Jugend der engl ischen 
Jugend als „ leuchtendes Be isp ie l " h in . 

Das Interessanteste an der Versammlung 
aber war die Eröffnungsrede, die Lord W e d -
g e w o o d h ie l t und in der dieser der Versamm­
lung Cr ipps als den „zukün f t i gen M in is te rp rä ­
s identen" vors te l l te . Es muß bezwei fe l t wer ­
den, daß Wedgewood , der sich stets durch Red­
sel igkei t ausgezeichnet hat, Cr ipps einen Dienst 
erwies, als er dessen geheimste Gedanken k la r 
fo rmu l ie r t ausplauderte. 

Unabhängigkeit i n Raten? 
Drahlmeldung unseres Sch.-Berichlersfaffers 

Lissabon, 3. März 
„ D a i l y .Expreß" künd ig t an, daß die eng l i ­

sche Regierung die i n d i s c h e n U n a b h f t n -
g i g k e i t s w ü n s c h e sozusagen durch Ra­
tenzahlungen zu er fü l len gedenkt . Das Blat t 
ber ichtet , im Kr iegskab ine t t werde zur Ze l t e in 
Plan besprochen, demzufolge man Ind ien zu ­
nächst e inmal e inen „abgeordneten und une in ­
geschränkten Domin ionsta tus unter engl ischer 
F ü h r u n g " anbieten wo l l e . Gle ichze i t ig werde 
die engl ische Regierung al le Parteien Indiens 
auf fordern, s ich zusammenzutun, um den Plan 
fü r e inen vo l l kommenen Dominionstatus nach 
dem Kr iege auszuarbeiten. Voraussetzung sei 
se lbstverständl ich, daß Ind ien bis dsh in a k t i v 
m i t a l ler Kra f t am Kr iege te i lnehme. C h u r c h i l l 
werde in a l ler Kürze über diesen Plan eine 
öf fent l iche E rk lä rung abgeben. 

Hungerkrawal le i n Ka i ro 
Von unserem CS.-Berlchterslalter 

Adana , 2, März-
A u s zahlre ichen ägypt ischen Städten treffe)! 

No l sch ie ie der Bevö lke rung u m Brot und an­
dere Lebensmit te l be i den zuständigen Behör­
den in Ka i ro e in. I n Damiet te wu rde die Mehl* 
ra t ion für die Bevö lke rung halb ier t . D ie Behör­
den beschlagnahmten 5000 Säcke Reis, u m st« 
der br i t i schen M i l i t ä r v e r w a l t u n g zur Ver fügung 
zu stel len. Derselbe Notschre i kommt aus F*' 
kus , w o d ie A r m e n s ich k e i n M e h l mehr kaU' 
fen können, da die Behörden sämtl iche Ge* 
treidebestände der Umgebung beschlagnahmten 
u n d sie den Banken, die die Landwi r tschaf t be* 
vorschußt haben, zur Ve r fügung gestel l t haben-
Seither ist das Getre ide verschwunden. Au» 
anderer Quel le er fähr t man, daß es In Kairo 
vo r wen igen Tagen zu B ro tk rawa l l en gekom" 
men ist, über die Einzelhei ten noch fehlen. I " 
Kantare am Suezkanal g ib t es ke inen Zuckef 
mehr , da augenschein l ich d ie ganzen Zucketf 
vor r f i te der Umgebung m i t den Mater ia lz i ige? 
nach Paläst ina verschoben w o r d e n sind. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Rifferkreuz des Eisernst* 

Kreuzes an: Generalmajor Theodor Scherer, Ober«' 
Odo Kohlermann, Oberleutnant Werner Baumgarfefij 
Causlus, Oberleldwebel Erhard Kunze, Feldwebel 
Bruno Sassen. 

Der Führer hat dem Professor Dr. Eduard Doletv 
In Baden bei Wien aus Anlaß der Vollendung sein«' 
80. Lebensjahres In Würdigung seiner wlsscnschall' 
liehen Verdienste aul dem Gebiete der Geodäsl' 
und Markscheidekunde die Goethe-Medaille MM 
Kunst und Wissenschalt verliehen. 

Der Relchslührer H hat den W-Qruppentühret 
und Generalleutnant der Wallen-H, Prot. Dr. Qra' 
wltz, Geschällslührender Präsident des Deutsche" 
Roten Kreuzes, zum Relchsarzl ü und Polizei er­
nannt. 

Zum 15. Male jährte sich am Sonntag der TaS' 
an dem Jakot Sprenger vom Führer die Lcltanä 
des Gaues Hessen-Nassau übertragen wurde. A u « 
diesem Anlaß wurden dem verdienten allen Mit' 
kampier des Führers zahlreiche Ehrungen zuteil. j 
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e inmal l — Abe r i ch werde tun , was Sie ver­
langen. " 

A> 

Es war heiß, und der W e g nach Groß-Fr iedo-
berg einer von jenen, d ie ganz i n L icht und 
Sonne getaucht, Er innerungen an die Küh le 
dömmr iger Wä lde r fast zu U n w i r k l i c h k e i t e n 
werden lassen. A c h i m h ie l t das Steuer nur 
le icht und fuhr schon seit einer Stunde i n ge­
ruhsamem Tempo; er sah nachdenk l i ch vo r 
sich h i n , immor geradeaus, durch d ie W i n d ­
schutzscheibe auf das he l lg raue Band der Land­
straße, an deren Rändern k rüppe l ige Obst­
bäume ein mageres Leben führ ten . 

Ein rascher B l ick zu Sabine, bevor sie die 
letzte Or tschaf t passier ten, die nun längst h i n ­
ter ihnen versunken war, hat te i hm erneut 
jenes strenge Gesicht gezeigt, m i t dem sie, 
v o m Bahnpostkasten zurückkehrend , ih ren 
Platz an seinor Seite wieder einnahm.) und es 
war ihm so f remd, so schmerzl ich fern, dies i n 
sich gekehr te , von e inem unbekannten Ent­
schluß beherrschte Gesicht, daß er es l ieber 
n ich t sehen wo l l t e , w i e man eine W u n d e n icht 
betrachtet , für die man ke in He i lm i t t e l weiß. 

A n wen war der Brief, den sie behauptete, 
selbst besorgen zu müssen, ger ichtet gewesen? 
A c h i m glaubte zu wissen, daß ke in anderer 
als der Baron von Meis ter i hn morgen öf fnen 
würde , und in seine Augen, die, v o m Sonnen­
l i ch t erh i tz t , e in wen ig starr auf den W e g 
b l i ck ten , st ieg bei dem Gedanken an Sabines 
Vater eine andere, aus seinem Inneren auf lo­
dernde Glut , geboren aus dem raschen, un ­
überwind l ichen Zorn , dessen gewi t te rg le ich 
beranro l lende W u c h t sich - jäh über diesen 
M a n n stürzte, der jenen zarten Beginn, jenes 
leise f lackernde Flämmchen der Hof fnung auf 
Sabines Liebe, das am si lberglänzenden M o n d 
entzündet worden war , zerstört hatte. 

Seine Hände, die eben das Steuer nach 
rechts und wieder zu rückgewor fen hat ten, w i e 
es der W e g gebot, w u r d e n lahm und dies Ge­
füh l des Ermattens bewegte s ich langsam über 
al le Gl ieder h i nweg bis zum Herzen, das, 
schwer und unregelmäßig schlagend, dunke l ­
ro te W o l k e n vo r seinen B l i ck schickte. I m ­
mer mehr dieser seltsamen Gebi lde schoben 
s ich zwischen i hn und d ie W i r k l i c h k e i t . 

Du rch ihre auf- und n iederwogenden Massen 
k r o c h die Landstraße ge lb l ich und schmal w i e 
e in Schwefel faden, g lühte die v ie l fach ver ­
größerte Sonne g le ich einer Riesenorange, I n 
deren M i t t e sich e in gähnendes schwarzes 
Loch of fenbarte. 

Donnerwet te r , i ch schlafe Ja e ln l — A c h i m , 
v o n diesem Gedanken j ä h hochgerissen, sah 
d icht vo r der l i nken Laterne des Wagens 
einen ve rknorpe l ten Baumstamm und h ie l t 
ha r t am Straßenrand. 

W a r u m schwieg Sabine? Sie hät te i hn 
schl ießl ich darauf aufmerksam machen können , 
daß er, v o n M ü d i g k e i t und Hi tze überwä l t ig t , 
i n Gefahr war , Bruch zu machen. — 

St i rnrunze lnd löste er die Rechte v o n der 
Handbremse und entschloß sich, sie darüber 
zu befragen. Sein Bl ick, nunmehr w ieder wach 
und der W i r k l i c h k e i t zugekehr t , f log hast ig 
nach rechts; aber jenes fremde, v o n unbe­
kannten Dingen er fü l l te Gesicht, dessen A n ­
b l i ck er he im l i ch fast e in wen ig fürchtete, w a r 
nicht mehr da. 

Do r t l ag i n der rechten Wagenecke m i t 
eicht nach außen geneigtem Kopf Sabine, und 

niemand, der sie so sah, hätte daran gezwei­
felt , daß sie siebzehn Jahre a l t und fest e in­
geschlafen war . Auf ihrer S t i m , die g la t t und 
weiß unter der etwas verschobenen Kappe 
hervor leuchte te , per l ten k le ine Schweißtröpf­

chen, u m den e in w e n i g geöffneten Mund 
ha t te e in w inz iges Läche ln k indha f te W e i c h ' 
he i t gemalt , und eine ih re r schmalen, ' n l 

Schoß ruhenden Hände, deren Innenf läcb* 
nach oben gewandt war , schien g le ichsam 
eine Berührung zu war ten , der sie s ich bot. 

A c h i m war f seine Mütze h in ter sich i n den 
W a g e n und gr i f f z a r t nach den fe inen Fingern, 
d ie, v o n seiner L i nken le ich t umschlossen, so 
s t i l l b l ieben, w i e die Schlafende selbst. Dann 
schlang er behutsam den rechten A r m u m Sa' 
bines Schul tern, eine k a u m spürbare Bewe* 
gung der H a n d , d ie s ich zwischen i h ren Kop> 
u n d d ie Tuchve rk l e i dung der Wagen tü r 
sch l ich , u n d des Mädchens GeBlcht, je tz t >n 

seiner A rmbeuge ruhend, w a r i h m ganz nahe. 
Er brauchte s ich n u r e in w e n i g v o r z u n e l g e n ' 
u m jeden seiner Züge, jedes noch so gering« 
Zucken , das Schlaf und T r a u m darauf hervor­
r ie fen, genau er forschen zu können. 

Sabine wußte weder , daß, noch w i e lang« 
sie geschlafen hat te . V o m sanften Rüt te ln d e ' 
Fahr t e ingewiegt , w a r sie i n das T a l der l">* 
bewußthe i t h inabge l i t ten , u n d kehr te , e rweck 1 

durch die p lö tz l iche St i l le , Jäh daher zurück-
Uber ih ren sich öf fnenden A u g e n w a r n i c h t ' 
als der seidig b lau strahlende H i m m e l , i n de*» 
s ich eine t r i l l e rnde Lerche h ineinschraubte ' 
immer höher hinauf, bis i h r zartes Körperchen 
i rgendwo da oben ve rg ing . Dann w u r d e 
w ieder dunke l , denn die L ider , noch schwe" ' 
ve r r iege l ten mechanisch den l ichtent f remdeten 
B l ick . Sabine dachte an n ichts , sie ruhte 1 , 1 

der wa rmen Hand des Mi t tags , dessen glübem" 
der A t e m über ih re H a u t h inweh te , b is end­
l i ch e in unbest immtes Er innern , v o n dem s ' e 

nicht ahnte, ob es den Bezi rken des Traum" 
oder jenen der W i r k l i c h k e i t entstammte, H> r e 

Augendecko l zum zwei tenmal hob. 
Fortsetzung folgt) 



lq& in B^miiiutstmlt 
Die dre i Freunde 

Ich sitze als der Besuch aus der Stadt b e i m 
Bauern Lempke in dessen „ q u t e " Stube. Der 
Bauer si tzt m i r gegenüber. V o r uns auf dem 
Tisch steht eine bauchige Flasche Johannis­
beerwein — ein Erzeugnis des Bauern. D ie 
warme, die der Kachelofen i n die Stube 
strahlt, hat den Frost, der m i r während der 
langen Fahrt i n die Knochen gekrochen war , 
bald w ieder ver t r ieben . Der w i r k l i c h gute 
Obstwein hat unsere Zungen gelöst. Bald k o m -
•uen w i r i n jene f rohe St immung, w i e sie z w i ­
schen Freunden herrscht, die sich lange n icht 
gesehen und daher e inander v i e l zu erzählen 
haben. 

Der Bauer ist e in guter Erzähler. Schnur­
rige Dorfgeschichten aus längst vergangenen 
Tagen, aber auch ernste Begebenheiten, v o n 
den Vor fah ren den Nachfahren über l ie fer t , 
Versteht er meis ter l ich darzuste l len. 

Diesmal bet r i f f t unsere Un te rha l tung d ie 
jüngste Vergangenhei t . A l l das Neue, das nach 
der Befre iung v o m poln ischen Joch auf die 
hiesigen Deutschen e instürmt , b i l de t immer 
wieder neuen Stoff zur Un te rha l tung . 

„Es w a r im Früh lahr vo r igen Jahres" , nahm 
Lempke die Unte rha l tung w ieder auf. „ I c h 
Pflügte meinen Acker , den ich da w e i t draußen 
an der Landstraße habe. W e n n i ch den P f lug 
Wendete, b l i ck te i ch zuwe i len die Landstraße 
hinunter . Es war Sonnabend nachmi t tag. M e i n 
Al tester , der W i l h e l m , pf leqte manchmal uns 
Um diese Ze i t m i t Frau u n d K i n d e r n zu besu­
chen. Er hängt noch immer an dem Hof, ob­
woh l schon mehr als zehn Jahre vergangen 
»Ind, seit er die Sto l lung in der Fabr ik in L i tz -
mannstadt bekam. Na Ja, Bauernblut b le ib t 
eben Bauernb lu t l End l ich sah i ch e in ige 
Leute, die raschen Schri t tes näherkamen. Es 
war me in Sohn in Begle i tung zweier He r ren . 
Er stel l te slo m i r als seine Freunde vor . I ch 
habe ih re Namen vergessen, nu r weiß I ch 
noch, daß der eine Her r aus Riga, der andere 
aus Ber l in stammte. Die Freunde meines 
Sohnes s ind auch meine Freunde, sagte i ch 
mir , u n d hioß sie herz l i ch w i l l k o m m e n . Das 
War auch der Grund, daß Ich sie gewahren 
ließ, als sie me inem Sohn, der den A c k e r f ü r 
m ich fer t ig p f lügen wo l l t e , dabei durchaus 
hel fen w o l l t e n . 

Der Bauer machte eine Pause und schaute 
nachdenk l ich v o r s ich h in . Nachdem w i r u n ­
sere Gläser w ieder hat ten zusammenkl ingen 
lassen, fuhr er i n seiner Erzählung fo r t ! 

„Es w a r eine me rkwü rd i ge Pf lügerei , w i e 
die drei den Acke r gemeinsam fe r t igp f lüg ten . " 

„Da haben sie Euch w o h l den A c k e r g ründ­
l ich versaut?" wa r f ich ein. 

„ I w o ! Selten noch sah i ch eine so saubere 
Arbe l t . An fangs w o l l t e es n ich t recht k l ap ­
pen. Sie zankten s ich e in w e n i g , ve r t rugen 
sich aber w ieder und schafften es am Ende 
doch. Aber die Weise , auf die e in jeder der 
dre i seinen Te i l zum Gol inqen der A r b e i t be i ­
t rug, wa r sehr lehr re ich. Der He r r aus Riga 
r i t t während des Pflügens auf dem Pferd. 
M e i n Sohn führ te den Pf lug. Er kann te j a 
auch den Acker , auf dem er aufgewachsen 

, w a r , am besten. Der H e r r aus Ber l in aber 
h ie l t die Züge l . £. A. 8. 

Der Ktipfcrpfenntg hat Jetjt abgeöankt! 
Der Ptennlg ist die älteste deutsche Münze / Im Mittelalter gab es nur den Pfennig 

A l l es dient dem W H W . A m Sonnabend­
abend nahmen zwe i Männer v o m 13. S tu rm des 
NSKK. in e inem hi.esigen Kabaret t -Restaurant 
eine Vers te igerung zugunsten des W H W . vor , 
Wobei sie für e in Paar Damenstrümpfe u n d eine 
Schachtel Z igare t ten 351 R M . erz ie l ten. Etwas 
Später erbrachte eine durch die g le ichen M ä n ­
ner vorgenommene gewöhnl iche Vers te igerung 
einer Flasche Köln ischen Wassers, e iner Tube 
Zahnpasta und einer Dose Creme in kaum zwe i 
M inu ten 50 RM. Vorher hat ten die be iden 
NSKK. -Männer in den f rühen Abendstunden i n 
einem Kaffeehaus ein Paar Damenstrümpfe ver­
steigert, wobe i sie ungeachtet des noch schwa­
chen Besuchs und des Umstandes, daß fast aus­
schl ießl ich Wehrmachtsangehör ige anwesend 
Waren, d ie j a über ke ine Reichtümer ver fügen , 
58 RM. erz ie l ten. Die vers te iger ten Sachen w a ­
ren sämt l ich während der WHW.-Reichss t raßen-
sammlung des g le ichen Tages gespendet wor ­
den. 

W i r ve rdunke ln v o n 19.50 bis 6.30 Uhr . 

K le ine und großo K inder r i t ten in der letz­
ten Zei t ein sonderbares Steckenpferd: sie 
sammelten und hor teten Kupferpfennige. Der 
Un fug g ing so wei t , daß sich der Finanzminister 
genöt ig t sah, die Außerkurssetzung dieser M ü n ­
zen, der E in - und Zwei-Pfennig- , Rentenpfen­
n ig - und Reichspfennigstücke zu ver fügen. 
A m 1. März haben die genannten Geldstücke 
ih ren Umlaufswer t ver lo ren . Es ble iben m i th in 
nu r d ie Z inkpfenn ige i m Verkehr . 

Unter den je tz t in den Schmelzt iegel wan ­
dernden Pfennigen ist der älteste der von 1871. 
A n sich jedoch ist der Pfennig v io l älter, ja , er 
ist die älteste deutsche Münze überhaupt . A l ­
lerdings war er f rüher aus Silber. Der Franken-

Dle zur Einziehung aufgerufenen 
d re i Kupferp fenn ige 

kaiser K a r l l ieß im 8. Jahrhunder t aus e inem 
Pfund Si lbor 240 Pfennige schlagen. Aus dem 
late in ischen W o r t „ pondus " (Pfündchen) sol l 
s ich d ie Bezeichnung Pfennig en tw icke l t 
haben. Nach anderen Que l len sol len jedoch 
die W ö r t e r Pfand oder Pfanne beim Pfennig 
Pate gestanden haben. Eine dr i t te Lesart le i te t 
das W o r t aus dem Gälischen her und übersetzt 
es m i t Kopfmünze (we i l der Pfennig f rüher 
stets den Kopf des Münzher rn zeigte). 

Das Zeichen für den Pfennig, das heute noch 
i m Gebrauch ist, ist e in geschriebenes d 
mi t herabgezogener Schleife. Es stel l t die A b ­
kü rzung für den römischen Pfennig, den 
„denar " , dar. A u c h die Br i ten übernahmen das 

d-Zelchen für Ihren Pfennig, den Penny. Penni 
nennen auch die Finnen ihre geringste Münze. 
Aus dem W o r t „P fenn ig " wurde das polnische 
W o r t „p ien iondz" , das Geld schlechthin b e - . 
deutet. 

Die äl testen Pfennige hat ten eine la te in i ­
sche Inschr i f t . Der erste Pfennig, der eine 
deutsche Inschr i f t t rug, war der von Gi t te lde 
bei Goslar aus der Zei t ba ld nach 1050. Au f 
ihm stand zu lesen: „ H l r steld de b iscop" . 

Seinen höchsten W e r t dürf te der Pfennig 
unter Ka r l dem Großen m i t 0,33 RM. gehabt 
haben. M a n schlug daher damals auch halbe 
und V ier te lp fenn ige. Im 19. Jahrhunder t war 
der Pfennig in Preußen g le ich 1/360 Taler, in 
Sachsen 1/300 Taler. Seit 1871 war er im Deut­
schen Reich g le ich-1/100 M. Bis zum 13. Jahr­
hunder t war der Pfennig die deutsche Einheits­
münze. 

M i t der Zei t wurde der Pfennig zur Scheide­
münze. Schl ießl ich wu rde er aus Kupfe r ge­
prägt . 

Der Pfennig ist langst i n den deutschen 
Sprachgebrauch eingegangen. M a n spr icht noch 
heute v o m Zehrpfennig, und das unübersetz­
bare F remdwor t Meda i l le wurde f rüher mi t 
Schaupfennig umschr ieben. 

I n das deutsche Spr ichwor t ist der Pfennig 
von al len deutschen Münzar ten am zahlre ich­
sten eingegangen. K. F. W . Wanders Sammlung 
führ t unter dem St ichwor t Pfennig n icht wen i ­
ger als 1920 Spr ichwör ter an. 

Der Pfennig ist tot, es lebe der Pfennig! 
N ä m l i c h der aus Z ink. Und wer den Pfennig 
n icht ehrt, ist — die M a r k n icht wer t ! 

Adoll Kargel 
* 

Die außer Kurs gesetzten Kupfermünzen 
werden v o n den Reichs- und Landeskassen noch 
bis 30. A p r i l gutgeschr ieben oder umgewech­
selt. 

Weibliche Vornamen fremden Urfprunge 
Was bedeuten unsere Vornamen, und woher stammen sie? I Von Adoll Kar gel 

Weib l i che Vornamen f remden Ursprungs 
s ind: 

Agnes. Dieser gr iechische Name bedeutet : 
die Reine, Keusche, Hei l ige. A l i c e (A l is ) . Die­
ser Name ist französisch. Die Ur fo rm ist A l e ­
xandra. A lexand ra aber ist gr iechisch. Bedeu­
tung : die Schützende. Angela , Ange l i ka . Dieser 
late in ische Name bedeutet die Engelhafte, also 
die von Got t Gesandte, die Got tesbot in. Anna , 
e igent l i ch Hanna, ist hebräisch. Bedeutung: 
der Gnade und Freund l i chke i t erwiesen wurde . 
A n n a kann aber auch die Ku rz fo rm des deut­
schen Namens A r n a (weibl iches Gegenstück zu 
A r n o , A r n o l d " w ie e in Aar wal tend) sein. 
U n d schl ießl ich g ib t es auch eine a l thoch­
deutsche Anna, und zwar v o m Stammwor t an, 
was günst ig , geneigt, gewogen sein bedeutet. 
Die urdeutsche Anna würde dann etwa die Gnä­
dige bedeuten. A l t e Nebenformen s ind: Ann t , 
A n j e . Französische Neben fo rm: Annet te , i ta ­
l ien isch: An i t a . An ton ie stammt aus dem La­
te in ischen. (Die v o r n Stehende). Der im V o r j a h r 
e inmal gegebene Name An ton ina ist r e in po l ­
n isch. A r i a n e : dür f te die we ib l i che Form v o n 
Hadr ian (lateinisch) sein. Römischer Geschlech­
tername! A s t r i d ist schwedisch und bedeutet 
„Re i te r i n Im Schutz der A s e n " . 

Barbara. Das W o r t ist gr iechisch (auch la­
teinisch) und bedeutet die Stammelnde, dann 
die Fremde, Aus länder in (we i l den Gr iechen 
unvers tänd l i ch sprechend), die Barbar in also. 
Beni ta : Die Gesegnete. Br ig i t te . Das W o r t ist 
a l t i r isch und bedeutet die Erhabene. Die k e l ­
t ische Gö t t i n der Wissenschaft und Kunst hieß 
so, i n I r l and sogar die Göt termut ter . Ku rz fo rm : 
Br i t ta . 

Caci l ia . Der lateinische Name ist v o n 
caecus «• b l i n d abzulei ten. Char lo t te Ist f ran ­
zösisch u n d d ie we ib l i che Form von Charles — 
K a r l . Die bauer l iche Gemelnf re 'a l Chr is t iane 
(Christ ine) ist die we ib l i che Form des Namens 
Chr is t ian — Chr istusbekenner. 

Daniela. We ib l i che Form des hebräischen 
Namens Danie l — Got t Ist me in Richter. Do­
rothea (Dora, Doris) ist gr iechisch und bedeutet 

Geschenk einer Göt t in . Die Bedeutung ist also 
Gottesgabe. 

A u c h Eleonore ist gr iechisch. Der Name 
bedeutet : die Barmherzige. El isabeth ist he­
bräisch. Der Name w i r d verschieden erk lä r t . 
Nach der einen Quel le bedeutet er Gottes E id­
schwur, nach einer anderen: M e i n Got t ist v o l l ­
kommen (die Fül le der Got the i t ) , nach einer 
d r i t t en : me in Got t ist die Zuchtrute (wei l d ie 
Gebur t eines Mädchens den Juden n icht w i l l ­
kommen war) . E lv i ra ist spanisch und bedeu­
tet : ganz und gar schützend. Emi l ie ( lateinlBchi: 
die Nachei fernde. Eugenie (Jenny) ist gr iechisch 
und bedeutet : die Wohlgeborene. Eva (Evelinc) 
ist hebräisch. Der Name bedeutet : die Lebon 
Gebende. ( W i r d fortgesetzt.) 

Überprüfte LuftfchutJQemelnfd'iaftcn 
Die Amts t räger des Reichsluf tschutzbundes 

überwachen dauernd d ie Luf tschutzberei t -
Schaft. Erst je tz t hat w ieder • eine derar t ige 
Großakt ion eingesetzt. W i r hat ten Gelegenhei t , 
solchen Rundgängen v o n Amts t rägern der 
Or tsgruppe L i tzmannstadt-Ost be izuwohnen. 
Dabei konn ten w i r e inen t ie fen E inb l ick in die 
A r b e i t des RLB. tun . B lockwar te und Unter­
gruppenführer führen diese Hausunterwe lsun-
gen durch . Sie gre i fen dabei e in , w o Mänge l 
festgestel l t werden . Aus den Gesprächen m i t 
den Luf tschutzwar ten und aus dem, was an 
Selbstschutzeinr ichtungen in den Häusern vor ­
gefunden wurde , wa r zu ersehen, daß der 
Reichsluf tschutzbund i n seiner zwe i j äh r i gen 
Tä t igke i t i n L i tzmannstadt mi t Er fo lg gearbei ­
tet hat. Besonders groß ist der Einsatz v o n 
tüch t igen Frauen. Das is t besonders er f reu­
l i ch , a. r. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Of. Schwjbcnlicrg. Dienstag, 20 Uhr Dienslbes, rechung 

Im Og.-llciro. 
SA.-Brlgatfe Llumannitidt. SA.-Muslkzug. Mltwoch, 

18.45 Uhr, Dienststell«. Anzug wie Immer. Anschl. Sport­
halle. 

HItlerOugcnd, Bann 663. Dienstag. 19 Uhr, Besprechung 
der Oclolgscbalts-, Fähnlein-, Stamm- und JungstamratUhrer 
in der Musikschule (Unilorm). 

Rüftungearbelter in Lifimannftaöt 
Der Wehrkre isbeauf t ragte des Reichsmini­

sters für Bewaf fnung und Mun i t i on , Lt. Reg.-
Di r . Gauamtslei ter S c h m i d t , händigte d ie­
ser Tage in L i tzmannstadt mehreren A rbe l te rn 
eines Rüstungsbetriebes die v o m Führer ver­
l iehenen Auszeichnungen aus. 

In seiner Ansprache an die Gefolgschafts­
mi tg l ieder verschiedener Li tzmannstädter Be­
tr iebe nahm Gauamtslei ter S c h m i d t Gele­
genheit, die deutsche Gefolgschaft e indr ing­
l ich zu ermahnen, mi t a l len Kräf ten die eigene 
Leistungsfähigkei t we l te r zu steigern und so 
zu schaffen, daß die Leistungen der He imat 
denen der Front wü rd i g werden. 

Bei der gle ichen Gelegenheit wurde der 
neuernannte komm. Kre isamts le i tcr des Amtes 
für Technik , Dr. G e e s e , in sein A m t einge­
führ t . In Anwesenhei t des Kreis le i ters, de« 
Oberbürgermeisters und führender Männer der 
T e c i u r k ous Portei , Staat und Wi r tschaf t wur ­
den die zur Zeit w icht igs ten Fragen der Tech­
n ik besprochen, Dabei appel l ier te der Geblets-
be-v f t ragte des Genera lbevo l lmächt ig ten fü r 
die Rogelung der Bauwir tschaf t an die Einsicht 
dafür, daß während des Kr ieges nur gebaut 
worden darf, was dorn Kr ieg und dem Endsieg 
d ient und auch d i s nur in behelfsmäßiger 
Form zur Einsparung von Baustoffen und Ar ­
be i tskräf ten. 

Mehrere Betr iebs- und Baustel lenbesichtt-
gungen zeiglen, das es bei r i ch t igem Ver ­
ständnis trotz al ler kr iegsbedingter Einschrän­
kungen im Bauschaffon mög l ich ist, lebens­
w ich t ige Betr iebe in kürzester Zei t aus vö l l i g 
verwahr los ten polnischen An lagen mi t e inem 
ger ingen A u f w a n d an Zeit , Ma te r ia l und A r ­
be i tskräf ten soweit fer t igzustel len, daß die 
Produk t ion in kürzester Fr is t i n Ang r i f f ge­
nommen worden kann. 

Heute Ift Monöfinfternle 
A m heut igen 3. März ist eine tota le Mond ­

f insternis zu verzeichnen. Die Verdunke lung 
beginnt um 23.28 Uhr, doch kann der um diese 
Ze i t beginnende E in t r i t t des Mondes i n den 
Halbschat ten der Erde n icht beobachtet wer­
den, we i l die He i l igke i l sänderung zu ger ing ist. 
Erst um 0,31 Uhr kann die Einkerbung der 
Mondscheibe festgestel l t werden. Im Kern­
schatten der Erde verb le ib t der Mond bis 3.10 
Uhr. Um 4.12 Uhr hat die Finsternis ihr sicht­
bares Ende gefunden. 

Der heut igen tota len Mondf instern is folgt 
schon am 26. August dieses Jahres eine we i ­
tere. H ierauf w i r d erst am 26. Dezember 1945 
ein solches Ereignis wieder e int reten. 

Sechstes Sinfoniekonzert . A u f das heute i m 
Sängerhaus In der General-Li tzmann-Straße 
stat t f indende sechste Sinfon iekonzer t des 
Städt ischen Orchesters machen w i r besonders 
aufmerksam. Es stehen W e r k e v o n Beethoven, 
Reger und He lmu t Jörns auf der Vor t rags fo lge . 
Sol lst : der Planist Er ik Then-Berg (Berl in). 

Schuhtauschstel le für die deutsche Bevölke­
rung . Die Kr iegszel t forder t von jedem deut­
schen Volksgenossen eine verantwor tungsbe­
wußte M i ta rbe i t in der Rohstolferspanis. Die­
ses t r i f f t auch h ins ich t l i ch des Leders zu. Ge­
rado Kinderschuhe und Schuhe von Heranwach­
senden werden nur in ganz soltenen Ful len ganz 
aufgetragen, we l l sie dem Träger zu k le in oder 
zu eng oder aus sonstigen Gründen n icht mehr 
benutzt werden. Da 6ich fast noch in Jedem 
Haushal t Schuhe bef inden, sol len dieselben im 
Interesse der Rohstoffersparnis anderwei t ig ver­
wendet und auf Wunsch gegen passende« 
Schuhwerk gleicher A r t umgetauscht werden. 
Einzelhei ten sind aus der heul igen Bekanntm.v 
chung des Oberbürgermeisters zu ersehen und 
v o n M i t t w o c h an i n der Schuhtauschstel le 
Schlageterstraße 53 zu er fahren. 

Barnabas von Geczy k o m m t l Jeder, der ihn 
im Rundfunk gehört hat, hat den Wunsch, ihn 
und seine Sol isten auch auf dem Konzertpodiura 
zu hören. Barnabas von Gecz.y w i r d mi t seinem 
Orchester am 12. und 13. März in L i tzmann­
stadt spielen. 

Briefkasten 
A, S., Krzepczow. Madalln, Post Schöndorf, Bahn­

station Spatonfclde (Opatowck) vor Kolisch. 
H. K. Der angefragte Unterricht ist verboten. 

,,Dae letzte Abenteuer" t> on Ale* anöer Maral 
Ein ungarisches Schauspiel erstaufgeführt auf den Städtischen Bühnen in Litzmannstadt 

Die Intendanz der Städtischen Bühnen Ist 
laufend bemüht, die L i tzmannstädter Theater­
freunde n icht nur m i t dem neueren Schr i f t tum 
bekanntzumachen, sondern auch die j ungen 
Kräfte uns verbündeter und befreundeter Na ­
t ionen zu W o r t kommen zu lassen. 

I n diesem Sinn zu e inem äußerst interessan­
ten und wohge lungenen Exper iment wu rde 
der Theaterabend am Sonnabend, der die Erst­
auf führung des dre lak t igen Schauspiels „Das 
' • tz te Aben teue r " v o n A lexander M a r a i 
brachte. 

Der Verfasser ist e in bekannter ungar ischer 
Journal ist , Hauptschr i f t le i te r des Regierungs­
blattes „Pest! H i r l a p " . A l s solcher steht er 
ht l t ten im gegenwar ts t rächt igen Leben, und 
auch in seinem übr igen Schaffen erweist s ich 
Mara l als Mensch und Schr i f tste l ler , der a l len 
Erscheinungen des Lebens m i t besonderer Au f ­
geschlossenheit gegenüber t r i t t . Schon der 
dramatische Impuls seiner Romane Heß die 
Prädest inat ion des Au to rs für d ie Bühne ahnen. 
Sein erstes Theaterstück erhärtete diese V o r -
"Ussage in überzeugender WeiBe. Meh r als 
2 s 0 M a l ist b isher das Schauspiel „Das letzte 
Abenteuer" (unter dem T i te l „Ka land" ) im Bu-
uapester Ungar ischen Nat iona l theater m i t s tärk­
stem Erfo lg aufgeführ t worden . Und auch die 
Seitherigen deutschen Au f füh rungen — die Ur ­
aufführung fand im September 1941 im Ham­
burger Thal ia-Theater statt — stempelten das 
n e u e Stück zu einer of fensicht l ichen Bereiche-
^ n g der Th»ntersplßlpläne. . 

Marals Schnuspicl n immt seinen Kon f l i k t ­
stoff aus einer Le l cnswe l t , die w o h l immer 

a l lgemeiner An te i l nahme sicher sein darf: aus 
der des Arztes. Ein er fo lgre icher Mediz iner , 
Univers i tätsprofessor, eine Berühmthe i t auf 
seinem Gebiet und durch hohe Ehrungen aus­
gezeichnet, muß eines Tages p lö tz l i ch e rken­
nen, daß er sowohl als Mensch als auch als A r z t 
versagt hat. U n d zwar jenem Wesen gegen­
über, das fü r Ihn e inz ig und a l le in Lebenskraf t , 
Ja Lebensodem Im H inüberg le i ten zum A l t e r 
bedeutet. So v ie len Menschen vermochte Prof. 
Dr. Petersen während seiner lang jähr igen 
Prax is körper l i che und seelische He l l ung zu 
b r ingen i aber er sah dabei weder die innere 
Einsamkei t seiner über alles gel iebten Frau, 
noch fand er Zei t , i h r physisches Leiden zu 
erkennen, bis — es zu spät war. So hat er 
einerseits Noras Liebe ve r lo ren und sie seinem 
ärz t l i chen M i ta rbe i te r Dr. Fabr lz lus in die 
A r m e getr ieben, auf der anderen Seite muß er 
i h r Junges Leben ve r lo ren geben, es e inem 
unüberw ind l i chen Gegner überlassen: dem Tod. 
D ie Gat t in ver läßt sein Haus, um erst als Tote 
w ieder dah in zurückzukehren. 

A lexander M a r a l hat m i t dem „Letz ten 
Aben teue r " e in Schauspiel geschaffen, das In 
seiner W i r k l i chke i t snähe Stärkstens anspricht, 
ohne doch der seelischen Ver t i e fung zu ent­
behren. Es geht dem Verfasser tatsäch­
l i ch u m ernste Fragen des Lebens und er r i ng t 
au f r i ch t ig und her r l i ch um ihre Beantwor tung, 
Daß er dabei die Fäden der Hand lung meister­
haf t und spannungsrnich zu knüpfen und zu 
lösen vers teht — außer den genannten Per­
s tarken dramat ischen Begabung, die h ier am 
W e r k e ist. 

E in Stück v o n solchen Eigenschaften, das 
eine übera l l spürbare innere D y n a m i k m i t be­
t räch t l i chen äußeren Spannungsreizen v e r b i n ­
det und so seiner Bühnenwi rksamke i t v o n v o r n ­
here in gewiß Ist, muß na tü r l i ch jeder Theater­
le i tung e in höchst w i l l kommenes Ob jek t sein. 
Daß man auch in L i tzmannstadt gew i l l t war , 
dem Schauspiel zu größter künst ler ischer W i r ­
k u n g zu verhe l fen , e rhe l l t aus der Tatsache, 
daß n ich t nur der In tendant selbst Regie führ te , 
sondern auch die üb r igen Bühnenvorstände, 
Oberregisseur und Chefdramaturg , In der Dar­
s te l lung m i t eingesetzt waren . 

D ie zusammenraffende, übera l l das rechte 
Zei tmaß wahrende und auf den Kammersp ie l ­
t on abst immende Regle H a n s H e u e s ver­
ha l f der Au f f üh rung — Ihr lag die deutsche 
Bühnengesta l tung v o n I. P. T o t h zugrunde — 
zu außerordenl icher künst ler ischer Geschlos­
senheit. Der e indrucksvo l len Wiedergabe w a r 
das s t i l vo l le Bühnenb i ld T e r b o v e n s (Ord i ­
nat ionsz immer in der V i l l a Petersen) eine echt-
bür t igo Fol ie. 

I m M i t t e l punk t der Dars te l lung stand S i e g ­
f r i e d N ü r n b e r g e r s Prof. Petersen. Eine 
repräsentat ive Erscheinung von ruh iger Vo r ­
nehmhei t , dessen verha l tenem Spiel man so­
w o h l die Berühmthei t des großen Arztes a l t 
auch den grübe lnden Ernst der Lebensauf­
fassung glaubte. Noch im Augenb l i ck l e id ­
vo l ls ter Schmerzl ichkei t , da ihm al le Lebens­
hof fnung zerbr icht , v o n unnachahml icher see­
l ischer Größe. M i t e inem W o r t : e in Mensch 
von t iefster Er lebensfähigkei t , e in Künst ler , 
dessen suggest ivo Darste l lung uns inner l i ch 
anrühr t und zum stärksten M i te r leben zwingt . 

Seine beiden Gegenspieler s ind Lot te M a n -
chardt und Ernst Falkenborg. L o t t e M a n s -
h a r d t , mi t re ißend in der Darste l lung der 
Frau, die dem um vie les a l teren Gat ten ent­

g l i t ten Ist, und deren le idenschaft l iche Liebe 
n u n zu dem jüngeren Manne h indrängt . Eine 
heiß aufg l immende Lebensgier, j äh angefacht 
v o n dem aufkommenden Sturm, der sie ver­
n ich ten w i r d , eine he l l f lackernde Flamme Im 
unabwendbaren Schatten des Todes. E r n s t 
F a l k e n b e r g als Schüler und Assistent 
Prof. Petersens, dessen Leben du rch die große 
Leidenschaft e rup t i v aus der Bahn geschleudert 
ist, und dem nicht weniger b i t tere Schmerzl ich­
ke i t zu te i l w i r d als seinem He r rn und Meister . 
Die zuch tvo l le Verha l tenhe i t des Spiels, die 
auch diesen Künst ler auszeichnete, h in ter l ieß 
e inen s tarken Eindruck. 

Eine in Spiel und Maske ganz prachtvo l le , 
p last isch herausgearbei tete Charaktergesta l t 
bo t H a n n s M e r c k als Petersens Jugend­
f reund Dr. H ln r ichs . Ein von seiner Idee le i ­
denschaf t l ich besessener, temperamentvo l le r 
Forscher, dessen Leben nur noch dem Dienst 
an der Menschhei t g i l t , und der auch den 
Freund auf den W e g t ros t re ich erhebenden 
W i r k e n s zurück führ t . A u c h alle übr igen Rol len 
waren ausgezeichnet besetzt. H ier bewähr ten 
s ich M a r t a Z i f f e r e r als Assistent in Dr. 
Degenhardt , deren Liebe zu Dr. Fabrizius 
die große Lebensenttäuschung br ingt , F r i e ­
d e r i k e Z a s t r ow als Sekretär in, deren 
stumme Vereh rung Prof. Petersens ihr schmerz­
l ichstes Glück bedeutet, ferner F l o r e n t A n ­
t o n y als wißbegier iger Journal is t und W i l ­
h e l m E i c k h o r s t als würdevo l l e r Diener. 

D ie Zuhörerschaf t g ing — abgesehen von 
e in igen unaufmerksamen Störenfr ieden — stark-
stens gefesselt mi t . Zum Schluß der Au f füh rung 
gab es zahlreiche Vorhänge und lang anhal ­
tenden, dankbaren Bei fa l l . M i t den darstel­
lenden Künst le rn wurde auch der Intendant 
und Regisseur stürmisch gefeiert. 

Dr. Qeo Frllz Cropp 



Aus dem UTarHiElnnd Die Amtshommiffare unö ihre Vorläufer 
Deutfchc Gemelnöeorönung in Kraft 

si . Nachdem die Stadt Zgierz berei ts im 
vo r i gen Jahre die deutsche Gemeindever fas­
sung erh ie l t , hat sich der Gaule i ter und Reichs­
stat thal ter entschlossen, als zwe i te r und d r i t te r 
Stadt im Landkre ise L i tzmannstadt den Gemein­
den K o n s t a n t i n o w und A l e x a n d e r ­
h o f die Gemeindeordnung zu ve r le ihen . 

I m Anschluß an d ie Kundgebungen i n den 
beiden Städten nahm der Landrat und Kre is ­
le i ter Pg. M e e s im Au f t rage des Reichsstatt­
hal ters i n fe ier l i cher Form den Staatsakt v o r 
und überre ichte den Amtskommissaren Lang-
lotz für Kons tan t inow und W e n d l a n d fü r A l e -
x a n d r o w die U rkunden . 

W i e der Kre is le i te r i n seiner Ansprache 
hervorhob , hät ten beide Städte n icht nur e in 
zahlenmäßig überlegenes, sondern v o r a l lem 
ein vö l k i sch und po l i t i sch in sich g e s c h l o s ­
s e n e s D e u t s c h t u m aulzuweisen, das s ich 
bewähr t hät te in der har ten Zei t po ln ischen 
Ter ro rs w i e je tz t i n den zwe ie inha lb Jahren 
gemeinsamer Au fbauarbe i t . 

Das Deutschtum hat somit das Recht er­
kämpf t , s ich nach deutschen Grundsätzen selbst 
zu ve rwa l t en . Die beiden Amtskommissare , d ie 
bere i ts seit langer Zei t ih re Einsatzberei tschaft 
und Fäh igke i t i m deutschen Gemeindedienst 
un te r Beweis gestel l t haben, dankten für d ie 
hohe Ehre u n d gelobten im Namen des v o n 
ihnen geführ ten Deutschtums rest losen und be 
d ingungslosen Einsatz im Sinne der Präambel 
zur deutschen Gemeindeordnung, w o r i n es u. u. 
heißt : „ D i e Deutsche Gemeindeordnung ist e in 
Grundgesetz des nat iona len Staates". A u f dem 
v o n ih r bere i te ten Boden w i r d sich der Neubau 
des Reiches vo l lenden. 

Konln 
Bctr iebsappel l der Fleischer. I m Rahmen der 

Betr iebsappcl le wu rde im Fle ischereibetr ieb 
Ih le , e in Betr iebs- und Schulungsappel l für die 
deutschen Fleischer der Kre isstadt K o n i n 
durchgeführ t , der im Zeichen der Leistungsstei­
gerung im Kr iege stand. In e inem v o n der F i rma 
w ü r d i g ausgeschmückten 'Räume versammel ten 
sich die Betr iebsangehör igen, zu denen nach 
den E ingangswor ten des Betr iebsobmanns der 
F i rma Ih le u n d eines v o m Kre issoz ia lwa l te r 
Schlemmer ver faßten und gesprochenen Vo r ­
spruchs „Der K a m e r a d " Kre isobmann Pg. U l l -
mann r ich tungweisende Aus füh rungen gab. 
Gerade d ie Kr iegszei t , so führ te er u. a. aus, 
stel le besondere An fo rde rungen an das F le i ­
scherhandwerk , das eine w ich t i ge M i t t l e r r o l l e 
der deutschen Vo l kse rnäh rung e innehme. 

Schwerer Ve rkeh rsun fa l l . A m M i t t w o c h ­
nachmi t tag ere ignete sich auf dem Bahnhof Ko­
n i n e in schwerer Ve rkeh rsun fa l l . E in poln ischer 
Bahnarbei ter , der auf e inem Güterwagen saß, 
wurde be im Rangieren durch den A n p r a l l 
mehrerer anro l lender W a g e n heruntergeschleu­
dert und b l i eb zwischen den Schienen l iegen. 
Ehe die W a g e n zum Stehen kamen, versuchte 
der A rbe i te r , aus dem Geleise zu kommen, 
wu rde dabei aber von den Rädern erfaßt u n d 
über fahren. Der To t t ra t auf der Stel le e in. 

Leslau 
r. I n einer Großkundgebung der Par te i . I m 

Zuge der je tz t im War thegau ro l lenden Ver ­
sammlungswel le sprach im über fü l l ten Theater­
gebäude in der Dietr ich-Eckart -Straße Stoß­
t ruppredner Kre is le i te r und Landrat S i e p e n 
(Hermannsbad). Die gewa l t igen Waf fener fo lge , 
die unsere W e h r m a c h t bisher er rungen hat, s ind 
Beweis und Garant der R ich t igke i t der na t iona l ­
sozial ist ischen We l tanschauung : e in der Front 
wü rd ige r Opfergeis t der He imat sichert uns den 
Endsieg, der die Besei t igung der Juden- und 
Plu tokratenherrschaf t b r ingen w i r d . Darb ie tun­
gen der Pol ize ikapel le und eines Pol izeichors 
s icherten der Feier e inen passenden Rahmen. 

r. E in Wohnhaus eingeäschert. Durch einen 
schadhaften Schornste in brach i n der Ge­
meinde Dz iandowo (Kr. Leslau) in e inem W o h n ­
gebäude e in Brand auf, der t ro tz schnel ler 
Löschmaßnahmen das ganze Gebäude e in ­
äscherte. Doch konn te das V i e h restlos in S i ­
cherhei t gebracht werden. Der anger ichtete 
Schaden ist bedeutend. — Ein Rekordergebnis. 
„ A m Tage der Po l i ze i " zeigte die Bevö lke rung 
i n Stadt und Land w ieder eine vo rb i l d l i che 
Gebef reud igke i t , die sich in einer erhebl ichen 
Ste igerung des Sammelergebnisses im Ve r ­
g le ich zum Vo r j ah re äußerte. So erre ichte die 
Sammlung in der Stadt Leslau m i t 29 301,16 R M . 
gegenüber dem V o r j a h r e in Meh r v o n 13 091,47 
R M „ während das Land sogar das Ergebnis 
verdoppe l te und m i t 46 105,25 R M . e in Rekord­
ergebnis aufste l l te. 

Eine ähnliche Einrichtung aus der preußischen Zeit in der ehemaligen Provinz Posen 

A l s im September 1939 der poln ische Staat 
auseinanderf ie l , t rat an die damal igen Land­
kommissare die No twend igke i t heran, die Ver ­
w a l t u n g der Gemeinden wenigstens v o r l ä u f i g 
neu zu ordnen, um die Arbe i t s fäh igke i t der Ge­
me indeverwa l tungen s icherzustel len. 

Die getrof fenen Regelungen r ich te ten s ich 
nach den ö r t l i chen Verhä l tn issen und vo r a l len 
D ingen nach den zur V e r f ü g u n g stehenden 
Krä f ten . In e in igen Kre isen der ehemal igen 
Prov inz Posen w u r d e n i n A n l e h n u n g an die 
bis zum Wel t k r iegsende gel tende Regelung 
D is t r i k tskommissare eingesetzt. Die Einsetzung 
der D i s t r i k t s k o m m i s s a r e w a r eine 
E igen tüml ichke i t der ehemal igen preußischen 
Prov inz Posen. Sie beruhte auf einer Kabinet ts ­
order v o m 10. Dezember 1836, war zwar ur­
sprüng l ich als vorübergehende E in r i ch tung ge­
dacht, hat te aber in deutschgebl iebenen Te i ­
len der ehemal igen Prov inz Posen den W e l t ­
k r i eg bis zur Gegenwar t überdauert . Die D i -
s t r i k lskommissare hat ten in der Hauptsache 
or tspo l ize i l i che Funk t ionen, daneben waren sie 
als Organe des Landrats auch in gemeind l ichen 
Ange legenhe i ten tä t ig . Ih r W i r k u n g s k r e i s er­
s t reckte sich u rsp rüng l i ch über einen 6000 bis 
9000 Köpfe umfassenden Bezirk innerha lb eines 
Landkreises, Zahlen, die a l lerd ings in den letz­
ten Jahren vo r dem W e l t k r i e g e berei ts bedeu­
tend überschr i t ten worden sind. Da die al te 
preußische D is t r i k tse in te i lung durch die po l ­
nische Gemeindegesetzgebung aufgehoben war, 
waren die neu eingesetzten D is t r i k tskommissare 
je tz t für das Gebiet einer poln ischen Land­
gemeinde tä t ig . Für d ie e igent l i chen Gemein­
den, die b isher igen po ln ischen Dor fgemeinden, 
w u r d e n Gemeindevorsteher eingesetzt, die un ­
ter Au fs i ch t der D is t r i k tskommissare die enge­
ren Gemeindeangelegenhei ten ve rwa l te ten . 

In anderen Kre isen w u r d e n Amtsvors teher , 
vere inze l t auch Amtsbürgermeis te r an die 
Spitze der Gemeinden gesetzt, wäh rend 
fü r d ie b isher igen Dor fgemeinden Bürger­
meister eingesetzt wurden . Auch Bezeichnun­
gen w i e Bezirksbürgermeister , Landbezi rks­
bürgermeis ter u. a. tauchten auf. Für die Städte 
w u r d e n Stadtkommissare, z. T. auch Bürger­
meister eingesetzt. 

Du rch den Erlaß des Führers und Reichs­
kanzlers über Gl iederung und V e r w a l t u n g der 
Ostgebiete v o m 8. Ok tober 1939 wu rde der 
Reichsgau W a r t h e l a n d gebi ldet . A n die Stel le 
des Chefs der Z i v i l v e r w a l t u n g t rat der Reichs­
stat thal ter , an die Stel le der b isher igen Land­
kommissare t raten Landräte. 

Die Ve rwa l t ungs füh rung der Gemeinden i m 
Reichsgau W a r t h e l a n d ist untersch ied l ich gere­
gel t für Gemeinden m i t dem Recht der Selbst­
v e r w a l t u n g und für Gemeinden, die das Recht 
der Se lb tverwa l tung n icht haben. 

Kra f t Gesetzes haben das Recht der Selbst­
v e r w a l t u n g al le Stadtkreise (kre is f re ien Städte) 
i m Reichsgau War the land . I n diesen g i l t die 
deutsche Gemeindeordnung v o m 1. Januar 
1940 an. 

Einer Anzah l k re isangehör iger Städte, 
darunter sämt l ichen Kre isstädten, ist das Recht 
der Se lbs tverwa l tung durch den Reichsstatt­
ha l ter besonders ve r l i ehen worden . I n diesen 

g i l t die Deutsche Gemeindeordnung v o m Ze i t ­
punk te der Ve r l e i hung an. 

A l l e sonst igen Städte und Gemeinden im 
Reichsgau W a r t h e l a n d werden durch A m t s ­
kommissare ve rwa l te t . Sie haben n icht das 
Recht der Se lbs tverwal tung. D ie Amtsbez i rke 
können aus einer oder aus mehreren Gemein­
den bestehen. Städte und größere länd l iche 
Gemeinden b i l den i n der Regel e inen E i n ze 1 -
a m t s b e z i r k . Der Reichsstat thal ter k a n n d ie 
Namen und Grenzen der Amtsbez i rke ändern. 
A l s Gemeinde g i l t n icht die Gesamtgemeinde (die 
f rühere poln ische Landgemeinde) ; sondern d ie 
Einzelgemeinde (die f rühere poln ische Dorfge­
meinde). Der Einzelamtsbezirk ist Körper ­
schaft des öf fent l ichen Rechtes, der zusammen­
gesetzte Amtsbez i rk dagegen n ich t ; i n d iesem 
haben led ig l i ch d ie e inzelnen Gemeinden d ie 
Ste l lung v o n K ö r p e r s c h a f t e n d e s 
ö f f e n t l i c h e n R e c h t e s . Die V e r w a l ­
tung sämt l icher Gemeinden eines zusammen­
gesetzten Amtsbez i rks w i r d gemeinsam du rch 
den Amtskommissar ge führ t i Ve rp f l i ch tungs ­
e rk lä rungen des Amtskommissars ve rp f l i ch ten 
sämtl iche Gemeinden des betr. Amtsbez i r ks ; 
man w i r d jedoch annehmen dür fen, daß i m 
Einzel fa l l auch die Abgabe einer V e r p f l i c h ­
tungserk lä rung des Amtskommissars fü r e ine 
best immte, genau zu bezeichnende Gemeinde 
zulässig ist. Eine Gemeinde, der das Recht der 
Deutschen Gemeindeordnung ve r l i ehen w i r d , 
scheidet aus dem Amtsbez i rk aus. 

Der Amtskomraissar ist B e a m t e r d e s 
L a n d k r e i s e s . Er kann haupt- oder ehren­
amt l i ch ernannt werden. M i t Rücks icht auf den 
Umfang der zu er fü l lenden Au fgaben b i lde t 
d ie hauptamt l iche Ernennung die Regel. 

Für die einzelnen Gemeinden des A m t s ­
bezi rks kann der Amtskommissar O r t s v o r ­
s t e h e r bestel len und abberufen. Die Or ts ­
vors teher haben n icht die Ste l lung v o n Bürger­
meistern im Sinne der DGO., sie haben k e i ­
ner le i eigene Verwa l tungs - oder Ver t re tungs ­
befugnis. W a h r e n d der Amtskommissar e in 
Dienstsiegel führ t , ist e in solches für die Or ts ­
vors teher n icht vorgesehen. 

Der Au fgabenkre is der Amtskommissare 
umfaßt a l le Gebiete der gemeind l ichen Ver ­
wa l tung , und zwar sowohl Se lbstverwal tungs­
ais auch Auf t ragsangelegenhei ten. H ie rbe i ist 
jedoch zu beachten, daß der Amtskommissar 
auch in den Angelegenhei ten, die üb l icherweise 
zu den Selbstverwal tungsaufgaben gehören, 
dem Weisungsrecht des Landrats untersteht . 
Unter den Auf t ragsangelegenhei ten ist beson­
ders die Führung der Standesamtsangelegen­
hei ten und der or tspo l ize i l i chen Geschäfte zu 
erwähnen. 

D ie Vorsch r i f t en des A r t i k e l s I I I der V e r ­
o rdnung v o m 21. 12. 1939 und dami t auch das 
Ins t i tu t der Amtskommissare stel len e ine 
U b e r g a n g s r e g e l u n g dar. W i e sich d ie 
endgül t ige Regelung gestal ten w i r d , insbeson­
dere, ob ein Zwischeng l ied zwischen Gemein­
den und Kre is e twa i m Sinne der rhe in isch­
west fä l ischen Ä m t e r geschaffen w i r d , steht i m 
Augenb l i ck noch dahin . 

Amtskommissar Ger Iii (Plontek) 

Die Nationalpolitifche Erziehungeanftalt 
Die junge Führerorganisation wird hier geistig und körperlich geschult 

W i e al le Nat iona lpo l i t i schen Erziehungsan­
stal ten w i l l auch die NPEA. War the land dem 
deutschen V o l k e Männer erz iehen, d ie den 
An fo rde rungen gewachsen s ind, die gerade 
heute oder in der nächsten Zukun f t an d ie . 
junge Führergenernt ion gestel l t werden müssen. 

Ungünst ige w i r tschaf t l i che oder häusl iche 
Lage der El tern ist weder e in Bevorzugungs-
noch e in H inderungsgrund iü r die Au fnahme 
i n eine Nat iona lpo l i t i sche Erziehungsanstal t . 
Entscheidend dafür ist a l le in die Veran lagung 
des Bewerbers und für den Verb le ib in der 
Ans ta l t dessen Leistung und Führung. 

Die Jungen wohnen in der Ans ta l t und be­
kommen dre imal j äh r l i ch Fer ien (Sommer, 
We ihnach ten und Ostern) . Neben der g ründ­
l i chen unter r ich t l i ch-wissenschaf t l i chen A u s ­
b i ldung und der charak ter l i chen Formung w i r d 
i m Sinne einer v ie lse i t igen Ausb i l dung großer 
W e r t auf die körper l i che Er tücht igung gelegt, 
w ' e Turnen, Kampfspie le, Le ich ta th le t ik , Go-
ländesport , Boxen, Rudern, Rei ten, Segeln, Se­
gel f l iegen, Schwimmen und Motorspor t . Eine 

lebensnahe Ergänzung f indet diese v ie lse i t ige 

Tagesnachrichten aus Litzmannstadt-Land 
si. D ie Tage größten propagandis t ischen 

Einsatzes l iegen h in ter uns. Das gesamte 
Deutschtum des Landkreises Li tzmannstadt, das 
Deutschtum jener dreizehn zumeist we i t ver­
zwe ig te Or tsgruppengebie te hat s ich w i e e i n 
M a n n h inter die Parole der Partei gestel l t und 
geschlossen an den Kundgebungen te i lgenom­
men. Bedeutende Reichsredner we i l t en als Gast 
im Kreise und warben aufs neue fü r d ie Idee 
des Nat ionalsoz ia l ismus. U. a. sprach der 
M in i s te r i a l ra t v o m Reichs innenmin is ter ium, B u-

k o w , i n S t r ickau, Andreasfe lde, Ruckwerda , 
Kons tan t inow und Zgierz. Im Ver lau fe seiner 
mi t großem Bei fa l l aufgenommenen Rede sch i l ­
derte er zunächst die histor ische En tw ick lung 
des Deutschen Reiches im B l i ckpunk t des euro­
päischen u n d Wel tgeschehens. Des we i te ren 
beleuchtete er die H in te rg ründe dieses uns auf­
gezwungenen je tz igen Kr ieges und zog daraus 
die Fo lgerung für unsere Ha l tung , die best immt 
sein müsse durch Opfer und Einsatzbereitschaft, 
du rch Charakter fes t igke i t und absolutes Vor ­
b i ld . 

s i . Gauvcrbands lc l le r aus dem Patengau be­
suchte uns. Dieser Tage we i l te der Gauverbands­
le i ter aus dem VDA.-Patenschaf tsgau des Land­
kreises L i tzmannstadt , Pg. H ö s t r e y , Düssel­
dorf, in L i tzmannstadt, um h ie r be i einer A r ­
bei ts tagung zusammen m i t dem Kre is le i ter und 
Landrat M e e s sowie dessen Stab die Richt­

l i n ien der prakt ischen A rbe i t für das Jahr 1942 
zu erör te rn und festzulegen. Der Kre is le i te r gab 
zunächst eine Ubers icht über d ie Betreuungs­
arbei t des Patenschaftsgaues i m vergangenen 
Jahre, schi lder te den Menscheneinsatz, der sich 
i n der Hauptsache auf die soziale Bet reuung 
der Umsied ler erstreckte, erwähnte dankend 
und anerkennend die großzügigen Geschenke 
in Form der verschiedensten und nütz l ichsten 
Dinge, w i e Wäsche, K le idungsstücke, Haus­
haltsgegenstände, Spielsachen, Handwerkszeug, 
Büchereien usw., die a l len den ins Reich Zu ­
rückgekehr ten zur Ve r fügung geste l l t werden 
konn ten . A l s wer tvo l l s tes Momen t der A r b e i t 
des Gauverbandes Düsseldorf bezeichnete Pg. 
Mees die Tatsache einer systematischen Auf ­
k l ä r u n g der Jugend über den neuen deutschen 
Osten und der damit verbundenen W e c k u n g 
des Verständnisses für dessen Wesen und 
Sendung. 

Gauverbandsle i ter Hös t r y (Düsseldorf) sprach 
m i t den Tagungste i lnehmern den Betreuungs­
etat für das laufende Jahr durch. Aus den Aus­
führungen war zu entnehmen, daß diese A rbe i t 
im kommenden Zei tabschni t t eine wei tere I n ­
tens iv ie rung und Erwe i te rung er fahren w i r d , 
und zwar vo r a l lem auf den Gebieten des Hand­
werkereinsatzes, der For tb i ldung der Handwer ­
ker und Lehr l inge sowie der Gesundheitspf lege 
i n a l len Richtungen der ku l t u re l l en Betreuung. 

Erz iehung auf großen Geländeübungen, i n 
Landheimaufentha l ten, Fer ienfahr ten und ganz 
besonders für d ie ä l teren Jungmannen i m 
Landdienst und im Industr ieeinsatz. 

Das Z ie l der Ausb i l dung an den Ans ta l t en 
ist so er re icht m i t der Er langung des A b ­
schlußzeugnisses (Reifezeugnisses), das u. a. 
zum Besuch v o n Un ivers i tä t und Hochschu le 
berecht ig t und auch d ie Mög l i chke i t en der 
Zulassung zur Of f iz iers laufbahn und Führer­
laufbahn in der Parte i , i h ren Format ionen u n d 
Gl iederungen g ib t ; e in Ansp ruch darauf k a n n 
aus dem Zeugnis n icht hergele i te t werden . Es 
kann aber auch jeder andere Beruf ergr i f fen 
werden. 

Die NPEA. . W a r t h e l a n d besteht nun fast 
schon zwei Jahre. Es ist ge lungen, in dieser 
verhä l tn ismäßig kurzen Zei t 6 Züge (Klasse 1 
b is 6) aufzubauen. D ie Ans ta l t k a n n berei ts 
schöne Erfolge auf a l len Gebieten fü r s ich 
buchen. 

Für das Jahr 1942/43 muß nun je tz t schon 
an die Au fnahme neuer Jungraannen gedacht 
werden , da erfahrungsgemäß der A n d r a n g zur 
A n m e l d u n g immer sehr groß ist. Es handel t 
s ich in der Hauptsache u m Au fs te l l ung eines 
neuen ersten Zuges (erste Klasse, Lehrp lan 
der Deutschen Oberschule) . Dementsprechend 
kommen vor a l lem Bewerber im A l t e r v o n 
e twa 10 Jahren der d r i t t en und v ie r ten V o l k s ­
schulk lassen i n Frage; aber auch äl tere k ö n ­
nen sich meldenl Die Ausb i ldungsze i t an der 
NPEA. War the land umfaßt d ie Ze i t b is zur 
Rei feprüfung. Gewähr t w i r d Unte r r i ch t , Unter ­
kun f t , Verp f legung , Bek le idung (Un i fo rmen 
und Leibwäsche), ärzt l iche Bet reuung u n d 
zahnärzt l iche Au fs ich t . 

Der Erz iehungsbei t rag (einschl ießl ich Schul ­
geld) ist j äh r l i ch i n Monatsbe i t rägen zu zahlen 
und r ichte t s ich nach den w i r t scha f t l i chen 
Verhä l tn issen der El tern, Fre is te l len für Unbe­
mi t te l te sind vorhanden. Jungen aus k inder ­
re ichen Fami l ien (ab 4 K inder) haben Ansp ruch 
auf Ausb i ldungsbe ih i l fe . 

Die Au fnahme er fo lg t grundsätz l ich nu r 
nach bestandener Au fnahmeprü fung . Der Be­
werber muß v ö l l i g gesund und rassisch e in ­
wand f re i , Reichs- oder Vo lksdeutscher oder 
Rückwanderer sein. Die Jungen b le iben nach 
der Au fnahme ein halbes Jahr zur Probe; ih re 
Bewährung entscheidet über den endgü l t igen 
Verb le ib . Sowei t Anme ldung n ich t schon durch 
i rgendwelche Dienstste l len er fo lgt Ist, können 
sie ger ichtet werden an: Nat iona lpo l i t i sche 
Erziehungsanstal t War the land , Schloß Reisen 
(Kr. Lissa). 

Pole ale Sittlichhelteüerbrccher 
M a n staunt immer w ieder über die geringen 

Erfolge der Verbrechensbekämpfung im ehema­
l igen Polen. Die poln ischen Strafver fo lgung»' 
behörden zeigten eine bei Kenntn is des Charak­
ters poln ischer K r im ine l l e r of t unverständl ich« 
M i l d e und Nachsicht . N u r so s ind die langen 
Vors t ra fenreg is ter v ie le r je tz t vo r deutschen 
Ger ichten angeklagte Polen zu e rk lä ren . 

Die verbrecher ische Betät igung des 47jährl-
gen Polen Josef Chudz insk i aus Schönfelde, 
Kre is Gnesen, der je tz t vo r dem Sondergericht 
i n Hohensalza stand, begann schon im Jahre 
1921. Damals hei ratete er trotz Bestehens seiner 
Ehe noch zwe ima l und beg ing ferner mehrers 
Eigentumsdel ik te . Kurz darauf ve rgewa l t i g te er 
dre i Mädchen im A l t e r von 10, 12 und 16 Jah­
ren. Für a l le diese Taten erh ie l t er v o m poln i ­
schen Ger icht in Gnesen eine Gesamtstrafe 
v o n 7 Jahren Zuchthaus. Durch Amnest ie wurde 
d ie Strafe auf 6 Jahre gemi lder t . Schl ießl ich 
kam Chudz insk i sogar schon vorze i t i g , nach 
5 Jahren, bedingt zur Entlassung. Schon nach 
wen igen Mona ten ve rg ing er sich w ieder an 
zwe i Mädchen i m A l l e r v o n 9 und 11 Jahren.. 
O b w o h l er von dem mediz in ischen Sachverstän­
d igen als gewohnhei tsmäßiger -Si t t l ichkei ts­
verbrecher — al lerd ings auf psychopathischer 
Grundlage — bezeichnet wo rden war , erhie l t 
er v o n dem poln ischen Ger icht i n Posen — 
neben ze i twe i l iger E inweisung in eine H e i l ­
anstal t — nur 1 Jahr Gefängnis. A u c h diesmal 
w u r d e er nach te i lweiser Verbüßung der Strafe 
auf G rund einer Amnest ie vo rze i t i g w ieder in 
die Fre ihe i t entlassen. 

I m Jahre 1940 näherte er sich w ieder in 
mehreren Fäl len in schamloser We ise 7, 8 und 
12jähr igen K indern . Da der Angek lag te nach 
Ans ich t des Arztes für seine Tat v o l l verant ­
w o r t l i c h zu machen und auf Grund seiner A n ­
lagen und seines Vor lebens als notor ischer 
S i t t l i chke i tsverbrecher anzusehen war , v o r dem 
die Öf fen t l i chke i t , insbesondere d ie Jugend, ge­
schützt werden muß, erh ie l t er die nach deut­
schem Recht a l le in mögl iche Strafe: Das Son­
derger icht ve ru r te i l t e ihn zum Tode. 

Wlrtfchafteroege neu angelegt 
Rings u m Schi ldberg (Kr. Kempen) herum 

f indet man v i e l le ich ten Sandboden. Dieser 
sol l n u n durch Au f fo rs tung . v o n 4000 ha 
besser ausgenutzt und dadurch eine Vergröße­
rung des Stadtwaldes bewerks te l l i g t werden . 
Der andere Boden aber ist of t naß und sol len 
Me l i o ra t i onen h ie r ebenfal ls den N u t z w e r t 
steigern. V o r a l lem aber s ind we i te Flächen 
schwer auf W e g e n zu erre ichen. H ie r eine 
A b h i l f e zu schaffen, ist vo rd r i ng l i che Aufgabe 
sogenannter Wi r tscha f tswege. Der A m t s k o m ­
missar v o n Schi ldberg-Land, der g le ichzei t ig 
Bürgermeister der Stadt ist , ha t als erster 
Amtskommissar i m Kreise Kempen diesen Ge­
danken aufgegr i f fen und ist zu seiner Ve r ­
w i r k l i c h u n g geschr i t ten. M i t t e l stehen aus 
dem Reich landeskul tur fonds zur Ve r fügung . 
Feder führend ist h ie rbe i die Außenste l le Kem­
pen des Wasserwir tschaf tsamtes Ka i isch. D ie 
anl iegenden Gemeinden le isten ih ren Bei t rag 
durch Hand- und Spanndienste. 

D re i Wi r t scha f tswege l iegen berei ts i n der ; 
P lanung v o r und werden In diesem Früh jah r ' 
fer t iggeste l l t . Zw ischen den beiden Staats­
straßen v o n Schi ldberg nach M ixs tad t und 
A l t w e r d e r l ieg t v ö l l i g abgeschlossen die Or t ­
schaft Hasenheide. V o n ih r aus w i r d der erste 
Wi r t scha f t sweg nach Schi ldberg geschaffen-
Ferner w i r d v o n der Gemeinde Ot tosberg e in 
solcher W e g nach der Straße Sch i ldberg-Mix ­
stadt geschaffen, der e twa bei A l t h ü t t e i n die 
Straße e inmünden w i r d . Zwischen Bärwalde 
und Mar ien tha l sol l der dr i t te W e g h indu rch ­
führen bis zur Grenze nach dem Kre is 
Os t rowo. 

H ie r w i r d besonders e in Wa ldw i r t scha f ts ­
w e g entstehen. Bei a l len so erschlossenen 
Ortschaf ten sol l später e in Me lo r ia t ionsver -
band gegründet werden . Du rch diese W i r t -
schaftswege w i r d zunächst das landwi r tschaf t ­
l i ch genutzte Land zur besseren Bewir tschaf­
tung erschlossen, zum anderen aber werden 
auch diese Wi r tschaf tswege dem V e r k e h r d ie­
nen. 

Diese f rosthar ten Bäume werden m i t dazu 
be i t ragen, daß sich auch d ie Obs tku l tu r u m 
Schi ldberg hebt. Zu beiden Seiten dieser W i r t ­
schaftswege bef inden s ich we i te r b is zu 2 n» 
b re i te Gräben, d ie das Wasser aus den anl ie­
genden Ä c k e r n sammeln sol len und dadurch 
eine Entwässerung der genutzten Flächen 
s icherste l len. Neben diesen Wegen , die ins­
gesamt 6150 m lang s ind, s ind we i te re Wege 
zwischen Ho rneck und Gabelsbach und 
Schi ldberg-Königswiese beantragt . Jl. 

Aus den üstgaucn 
Gotenhafen. P o l n i s c h e S p i e l h a l l « 

i m K e l l e r . Die Pol izei hob eine regelrechte 
Sp ie lhö l le aus. I n einer Ke l l e rwohnung pf leg­
ten siqh regelmäßig 20 bis 50 Polen zu t ref fen. 
Gespiel t wu rde das verbotene Glücksspie l 
„ F e r b e l " , wobe i die Einsätze verhä l tn ismäßig 
ger ing waren . Sobald jedoch der Hauptbe­
schuld igte, e in gewisser W i s n i e w s k i , h inzu­
kam, wu rde zu e inem so hohen Kurse gespielL 
daß ein ige der Polen, unter denen sich auch 
zahl re iche Fami l ienväter befanden, oft i n we ­
n igen M i n u t e n mehr als den Verd iens t eines 
Monats ve r lo ren . V o r dem Amtsger i ch t Goten­
hafen fand nun das ger icht l iche Nachsp ie l statt. 
A l s Hauptschu ld iger hat te sich der 47 Jahre 
alte, aus dem Kreise K o n i n stammende Wac-
Iaw W i s n i e w s k i zu ve ran twor ten . W isn iewsk i , 
der wegen Betruges vorbest ra f t ist, wu rde von 
den M i tangek lag ten n icht ganz ohne Grund 
auch des Falschspiels verdächt ig t , und z w a r 

mit te ls der Spiegelung eines besonders pol ier­
ten F ingerr inges sowie vers teck ter Kar ten . Es 
l ieß s ich h ie r fü r jedoch ke in Beweis erbr ingen. 
Der Angek lag te war weder bei der Pol izei , noch 
be im Arbe i tsamt gemeldet und scheint aus­
schl ießl ich v o m Glücksspie l gelebt zu haben. D«* 
Ger icht ve ru r te i l t e den Angek lag ten W i s ­
n iewsk i zu einer Gesamtstrafe v o n zwe i Jahren 
und sechs Mona ten Straf lager. Die Mi tange­
k lag ten erh ie l ten hohe Geldstrafen. 
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F A 1 I L I E N - A N Z E I G E N 
T Die glückliche Geburt unseres 
' <*'ltten Sohnes zeigen In großer 
"eude an: W a n d a H a n u « c h, 
"<>• Sielgert, Robert Ha­mich. Utzmannstadl, den 23. 

J'oruar 1042, Zlmmermannstr. 25. 

V BARBARA. Die glückliche Ge-
' *url einer Tochter zeigen in 
«»ude und Dankbarkell an: Dipl.-
({IB. G. Döllscher und Frau, 
U r s u l a , geb. Böttcher. Zgierz 
28. Februar 1942. 

jBarbara U cke, geb. BÖuerle, 
' und Dr. med. Hanl Ucke 
Beben die Geburt Ihres ersten 
Kindes, CHRISTIAN, bekannt. 
LOzmannsfadl, am 27. Februar 
'»42, Ado/f-Hit/er-Slr. 273, W. 3. 

Wir erhielten die schmerz­
liche, Uli uns noch Immer 
untaObare Nachricht, daQ 

Wuer Innlgstgellebtcr und unver-
Jeßlicher Sohn und Bruder, der 

Oelrelte 
Brich Reinhold Trelchel 

SA.-Mann des Sturmes is/L.S. 
•Od Angettellttr det FUrsorocamtes 

Litzmannstadt, 
In treuer soldatischer Pllichtcrlül-
lttnc «nd getreu seinem Fahneneide 
•ar Führer, Volk und Vaterland In 
dta harten Abwehrkämpten gegen 
den Boltchewiimui In den eisigen 
Velten der Nordfront am S. Februar 
1942 Im blähenden Alter TOS kaum 
IT Jahren einer feindlichen Kugel 
«um opter gefallen Ist. 
lein Kompanleluhrer schreibt u. a.: 
••Sic können mit Stol: aut den 
Heldenmut Ihres Sohnes In die Zu­
kunft schauen, denn er hat wie 
kaum ein Zweiter für den Bestand 
des Reichel gekämpft." 
lein Heldentod für unser geliebtes 
Vaterland Ist für tun leuchtendes 
Torbild. Er Hei, aul das wir leben. 

ht nniagbarem Schmarl: 
Die Eltern, iwsl Bruder, beide 
bei der Wehrmacht, davon einer 
an der Ostfront verwundet, eine 
Schwester und viele Verwandte 
und Bekannte. 

Nach Oottes unerforscht!-
chem Ratschluß fiel am 21. 
Januar bei den schweren 

Abwehrklmpten Im Ölten, getreu 
•ein< in Fahneneid, für Führer und 
Vaterland mein heißgeliebter Oattc, 
unser geliebter einziger Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager, 
Onkel, Neffe und Vetter, der 

Schutze 

Jose! Er l 
Rückwanderer aus Buchenland, 

Dorf Althüttc 
Im blühenden Alter von 30 Jahren. 

Wir können dir nichts geben, 
Mit nichts dich mehr erfreun, 
Nicht eine Handvoll Blumen 
Mehr auf dein Orab hinstreun, 
In tiefer Trauer: 

Albino Irl als Oattln. 
Elchenwald, Krell Ostrowo. 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung erwiesenen Aulmerksam-
keiten und Glückwünsche danken 
herzlichst: Benno Werner 
und Frau, Alls, geb. Schürmer. 
Utzmannstadl, den 1. März 1942. 

Für die uns zu unserer Vermäh­
lung erwiesenen Aulmerksamkei-
len danken herzlich: Eugen 
H or nung und Frau, Olga, 
geb. Maurer. Lltzmmnstadt, 
Spinnlinie 41. 

Hausgehilfin mit Kochkenntnissen 
kann sich melden Melsterhaus-
str. 15 (alt 256), W. 4. 36794 

Wirtschafterin (ältere) von einem 
alleinstehenden Herrn (61 Jahre) 
sofort gesucht. Würzburger Str. 
4t (täglich vorzustellen). 

Deutsche Köchln für Gemeinschafts­
küche, 40—50 Personen, gesucht. 
Eintritt baldigst. Angebote unter 
5745 an die LZ. 36809 

Wir erhielten die schmerz­
liche Nachricht, dafi in sol­
datischer Plllchterfüllung, 

getreu seinem Fahneneid, am IB. 1. 
1S42 mein innlgstgjllcbter ältester 
Sohn, der Freiwillige 

Oetrcltcr 
Artur Funke 

Im Freiheitskampf für Groüdeulsch-
land bei den schweren Kämpfen im 
Osten Im Alter von 19 Jahren und 
7 Monaten gefallen tat. Die OcwlD- m 
heit, daß er sein Junges Leben für H 
die Oröße und den Beitand von ••' 
Volk, Führer und Vaterland hinge­
geben hat, wird um ein Troit sein 
Im schweren Leid, du uns betrof­
fen hat. 

Wir können dir nichts geben, 
mit nichts dich mehr erfreun, 
nicht eine Handvoll Blumen 
aufi ferne Orab dir streun. 
Leicht iel dir die fremde Brde. 

In tiefem Schmerz: 
Die Eltern, ein Bruder, elni 
Schweiler und die weiteren Ver­
wandten. 

Litzmannstadt SW 12, 
SchlldmaueritraBe 5. 

Am IS. Januar 1042 fiel 
bei einem Angriff Im Osten 

iß*. ' unter lieber Sohn, Prüder, 
Vetter und Neffe 

Arnold Jahns 
{{-Mann In einem Inf .-Rot. 

Im (Hauben an Führer und Vater­
land gab er sein Leben. 

In stolzer Trauer: 
Adolf Jahn«, Alice Jahm, geb. 
Schmldke, und Kinder. 

Du warst dos Vaters Freude, 
Der Mutter hüchstes Glück; 
Gingst unter wie die Sonne, 
List uns den Schmers zurück. 
Ruhe lanlt, du gutes Herz. 
Wer dich gekannt, fühlt unsern 

Schmerz. 
Oal Nowy, den 24. Februar 1942. 

Ali hüchites Opler für lei­
nen Führer und Oroß-
deutichland gab ieln Jun­

get Leben von 19 Jahren Im Osten 
mein heißgeliebter Sohn, unier 
herzensguter Bruder, Schwager, On­
kel und Neffe, der 

{(-Schutze 
Ewald Golke 

Sein Komp.-Führer ichrelbt: Er war 
einer der Beilen, und lein Oclst 
und icine Pflichterfüllung bli zum 
Tode leben In der Kompanie weller 
und hellen uns, den endgültigen 
Sieg für unser Vaterland zu er-
rlngon. 

ut tiefem Schmers: 
Dil Hinterbliebenen. 

Oalkow 102, den 22. 1. 1942. 

«J|Li Bei den horten Kämplcn Im 
P 5 N | Osten, fand am 22. Januar 

t\m 1042 unier geliebter Sohn 
und Bruder, der 

{{-Sturmmann 
A n t o n N i tBche 

im blühenden Alter von 21 Jahren 
den Heldentod. 
Du warit so Jung 
und starbst so früh; 
vergessen werden wir Dich nie. 
Leicht iel Dir die fremde Erde. 

In tiefem Schmeri: 
Dil Eltern, die Schwimm und 
Brudir, z. Z. Im Felds (Otten). 

Ruhe itnft, geliebtes Herz, 
Dir der Friede, um der Schmerz. 
Zdunska-Wola, OoldstraBe. 

Am 21. 12. 1941 erlitt an 
der Ostfront unter Heber, 
teurer Sohn und Bruder, der 

Oelrelte 
Siegfried Klause 
SA.-Mann t u Stürmet 1 

Pablanlce/Luk 
den Heldentod fUr Volk, FUhrer und 
Kelch, getreu lelncm Fahneneid. 

In stolzer Trauer: 
Eltern und iwil Brüder, davon 
einer i. Z. bei der Wehrmacht. 

Pabianlce, 1. Mlrz 1942. 

Nach Oottet uncrlorschll-
chem RatschluS starb am 
17. 12. im Feldlazarett im 

Osten, Infolge einer schweren Ver­
wundung, unser Inniggeliebter Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und 
Vetter, der 

Oelrelte 
Wil l i Dür ing 

Im Alter von 31 Jahren für Oroß-
dcuttchlandt Freiheitskampf. 

Ruhe sanft In fremder Erdel 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Tomatchow, 

Veszezkl, 27. 2. 1942. 

STELLENGESUCHE 

Berufstätige Dame sucht zu sofort! 
oder 15. 3. 1942 1—2 gut möblier­
te Zimmer. Angebote: Savoy-
Hotel 307. 36774 

Reise-Schreibmaschine, gut erhal­
ten, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 5728 an die LZ. 37027 

V E R K Ä U F E 
Kopiermaschine (Kirchner), vierfach, 

zur Herstellung von Stielen aller 
Art bis etwa 1,10 m lang, ge­
braucht, in gutem Zustande, Preis 
1650 RM., verkauft frei Kattowltz 
H. Bigalke, Kattowitz, Priedrich-
straße 46. 

Bllanzbuchhalter aus dem Altrelch, 
vertraut mit Kontenrahmen, 
Durchschrcibebuchhaltung, Steuer 
und Betriebsabrechnung für nach­
mittags sofort frei. Angebote 
unter 5748 an die LZ. 36811 

Schreibmaschine mit größerem Wa­
gen für 250 RM. sowie Rechen­
maschine für 480 RM. zu verkau­
fen. Angeb. u. 5747 an die LZ. 

BUrokrait, die mit Schreibmaschine, 
Kartei und schriftl. Arbeiten ver­
traut ist, sucht ab sofort Stellung. 
Angeb. u. 5731 an die LZ. erbeten. 

Knopfharmonlka, 50 Bässe, 200 RM., 
Persianerdlvan, 4X6, 380 RM., xu 
verkaufen Adolf-Hitler-Straße 93, 
W. 7, Fernruf 170-40, Dienstag u. 
Mittwoch von 8 bis 12. 36789 

Gußbadewanne, 60 RM., zu verkau­
fen Brenkenhofstraße 3, W. 5. 

Bürokraft mit Kurzschrift u. Schreib­
maschinekenntnissen sucht ab 
15. 3. entsprechende Stellung. 
Angebote unter 5719 an die LZ. 

Wringmaschine, 100,-—, zu verkau­
fen Schlleffenstraße 26, W. 15, 
von 18—20 Uhr. 36813 

Kaufmann, Lltzmannstädter, 47 Jah­
re, bilanzsicher, pflichtbewußt, 
verantwortungsvoll, sicheres Auf­
treten, bis zum Kriege selbstän­
dig, zur Zelt In Stellung, sucht 
für 15. oder 31. 3. 1942 Stellung 
als Geschäftsführer oder sonsti­
gen leitenden Vertrauensposten 
In größerem Geschäftsbetrieb, 
Handel oder Industrie. Angebote 
mit Gehaltsang. u. 5735 an die LZ. 

Damenlasche (braun, neuwertig) für 
20 RM. zu verkaufen Marktstraße 
14, W. 7. 

Bernhardlner-Hflndln zu verkaufen. 
Preis 150 RM. Litzmannstadt, 
Friedrich-Goßler-Straile 18, W. 2. 
Charlotte Pohl. 36766 

Ein Karakulmantel zu verkaufen. 
Preis 2000 RM. Angebote unter 
5734 an die LZ. 36778 

Selbst. Korrespondentin (sprachen­
kundig), firm in Masch., Stenogr, 
und allen Büroarbeiten, an Ver­
trauensposten gewöhnt, sucht Tä­
tigkeit, evtl. auch vertretungs­
weise. Angeb. u. 5738 an die LZ 

Scharler Dobermann mit Sleger-
Btammbaum, l'/t Jahre, abzuge­
ben. Molkerei-Verwalter, Zoiske, 
Ryputowlce, bei Pabianlce, 

Sekretärin, 
perfekt In Schreibmaschine und 
Stenografie, sucht zum 15. 3. 1942 
Stellung. Angebote unter: Post­
lagernd E. B. 1819, Braunschwelg. 

Sekretärin, perfekt in Steno und 
Maschine, an selbständiges Ar­
belten gewöhnt, sucht gleichwer­
tigen Posten In Litzmannstadt 
Angebote mit Gehaltsangabe und 
Bedingungen unter 5732 an die 
LZ, erbeten. 5732 

Verkaufe! Ferkel u. Läuferschweine 
von 40 bis 60 kg sowie trächt. 
Zuchtschweine, Pfauen u. Zierfa­
sanen, ferner Zuchttaubent Bayr. 
Strasi., Tromrnl., Elsterkröpfe 
Paar 10 RM., Mähr., Strasi., Ler­
chen, Stelgerkröpfe, Paar 12,50 
RM., Luchse u. and. gute Rassen 
Paar 15 RM. Zuschr. mit genauer 
Anschrift u. Bahnstation an Felix 
Müller, Landshut (Bayern) 75. 

Stenotypistin sucht Nebenbeschäftl 
gung für die Abendstunden. An 
geböte unter 5718 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 
Mclsterschule des Deutschen Hand­

werks. Staatliche Fachschule 
Praktische und theoretische Voll 
ausblldung zum Meister Im Ma 
ler:, Tischler-, Schlosser- und 
Kunstschmiede-, Bildhauer- nnd 
Stclnmetzenhandwerk, In den gra 
phischen Berufen und im Mode-
und Textllfach. Ausbildung In 
Tages- und Abendsemestern. Auf­
bausemester mit staatl. Abschluß­
prüfung für Raumgestaltung, Ge­
brauchsgraphik und Im Mode- u 
Textllfach. Auskünfte über Auf­
nahme, Kosten, Unterkunft und 
Verdienstmöglichkelten durch die 
Schulleitung, Posen, Albrecht 
Dürer-Straße 5. 

Unterricht. In ganz kurzer Zelt 
erlernt man Deutsch Rechtschrei 
bung, Korrespondenz. Schulnach 
hllfe. WUhelm - Gustloff - Straße 
42, W. 7. 36665 

Wer erteilt Nachhilfestunden Im 
Rechnen einem Schüler der 
8. Oberschulklasser Horst-Wes-
sel-Stroße 51, W. 1. 36797 

Erteile Nachhilfe In Deutsch, Eng­
lisch und Latein, Angebote unter 
5726 an die LZ. 37023 

V E R M I E T U N G E N 
Möbliertes Zimmer mit Kochgolc 

genhelt, passend für Ehepaar 
oder zwei Personen, zu vermieten. 
Angebote unter 5740 an die LZ 

Ein möbl. Zimmer zu vermieten 
(nur an Herrn) Adolf - Hitler 
Straße 33. Auskunft beim Haus 
melster. 36786 

Uesta t tungsonsta l t Gebr. M. und 
A.. K r i e g e r , 

vorm. K. Q. Fischer, Litzmann-
stadt, Kön ig -He in r i ch-St raße 89 
Rut 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns. w i r beraten Sie gern. 

O F F E N E S T E L L E N 
lohnbuchbalter sucht zum soforti­

gen Antritt Papier- und Schreib­
warengroßhandlung. Angebote un­
ter 5746 an die LZ. 36795 

"Ohrende Nährmltteltabrlk 
aucht für den Warthegau einen 
bei Drogerien bestens eingelühr-
ten Herrn nn Stelle Ihres zur 
Wehrmacht einberufenen Mitar­
beiters für Kriegsdauer. Geboten 
werden Fixum, Provision und 
Spesen. Eintritt möglich« sofort. 

.Ausf. Bewerb. u. 1715 an die LZ. 

Kontoristin von hiesiger Spedition 
gesucht. Angebote unter 5678 
an die LZ. erbeten. 36931 

Zahnärztlichen Assistenten, Tech­
niker, gesucht. Angebote unter 
5714 an die LZ. 37006 

"ttrokralt mit Kenntnissen In Ste-
Qografle und Maschineschrelben 
sofort gesucht. Vorsprache bei 
Paul Bernicker, Hermann-Görlng-
Straße 131. 367' 9 

^Uchtlger Gutsverwalter gesucht 
Angebote mit Lebenslauf und An­
sprüchen unter 5715 an die LZ. 

Stenotypistin 
von der Landw. Zentralgenossen-
schaft, Filiale Schierau, Bahnhof­
straße 60, gesucht. Bewerbungen 
dorthin erbeten. 

Junge Stenotypistin, auch Anfänge 
rln, In aufbaufähige Stellung für 
sofort, evtl. euch später, gesucht 
Firma A, F. A., König-Heinrich 
Straße 91. 36780 

Tüchtige Bürokraft, gute Rechnerin 
mit Kenntnissen In Maschine­
schreiben, zum baldigen Antritt 

Ein Zimmer (Einzelperson), leer 
stehend, sofort zu vermieten. An­
gebote unter 5741 an die LZ 

M I E T G E S U C H E 
Gesucht wird eine 2—3-Zimmer-

Wohnung mit Becruemllchkelten 
möglichst in neuem Hause. An­
ruf 185-43, v. 9—12 u. 15—17 Uhr 

Beamter (Altreich) sucht sauber 
möbliertes Zimmer Im Stadtzen­
trum. Angeb, u. 5720 an die LZ 

Suche zum 1. 4. 1942 in Litzmann 
stedt, mögl, Nähe Ziethenstraße 
gut möbl. Zimmer mit voller Ver­
pflegung. Angebote erbeten an 
Rieh. Schwarz, Breslau, Messer-
gasse 40. 

Möbl. Zimmer zum 1. 3. oder später 
von technischem Angestellten 
gesucht. Angeb. u. 5744 an die LZ, 

Alleinstehender Lltzmannstädter, 
Ende 50, wünscht die Bekannt­
schaft eines evang. Fräuleins oder 
einer kinderlosen Witwe mit 
eigener Wohnung zwecks baldi­
ger Heirat. Es wird gebeten, 
nur wirklich ernstgemeinte Zu­
schriften unter 5562 In der LZ. 
niederzulegen. « 1 36540 

Damenfahrrad und Herrenfahrrad 
„Wanderer" gegen Schreibma­
schine, gut erhalten, zu tauschen 
gesucht. Angebote zwischen 13 
u. 15 Uhr täglich Embechstr. 5, 
W. 11 (Stadtsiedlung). 36986 

B E T E I L I G U N G E N 

K A U F G E S U C H E 
Planlno, gut erhalten, und eine 

Tischwaage, 10—20 kg, zu kaufen 
gesucht, Theodor Knappke, Lltz-
mannstadt, Buschlinle 50, W. 9. 

Gebrauchte Schreibmaschine zu 
kaufen gesucht Embachstraße 5 
W. 11, Stadtsledlung. 36984 

Suche Radioapparat, möglichst neu, 
4—5 Lampen. Angebote unter 
5894 an die LZ. 36958 

Kaule kleine Drehbank für Fein 
mechanik. Angebote unter 5629 
an die LZ. 36912 

Wir kaufen Fässer und Kannen, 
neu oder gebraucht, zum Ver 
•and und zur Lagerung von Far 
ben und Dien. Gustloff-Werke, 
Werk Litzmannstadt, Sängerstr 
16/18, Fernruf 165-75. 

Größerer elektr. Kochherd, 220/380 
Volt, zu kaufen gesucht. Ange 
böte unter 1710 an die LZ. 

Wanduhr zu kaufen gesucht. Fern­
ruf 182-64. 36559 

Kettbäume (Webbäume), mit und 
ohne Scheiben, 14, 15 und 16/4 
breit, zu kaufen gesucht. Ange 
böte unter 5695 an die LZ, 

Schrankkoffer und Reitstiefel, Gr 
36—38, zu kaufen gesucht. An­
gebote unter 222 an .die LZ. 

Za kaufen gesucht tadellos erhal­
tene vierfache Klub- oder Polster­
garnitur. Fernruf 245 00. 

Klavier, gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Preisangebote unter 
5733 an die LZ. 36777 

Kaufe ein gutes Radiogerät sowie 
Kleiderschrank, hell, Elche, oder 
Kommode, Angebote mit Preis­
lage unter 5736 an die LZ. 

Kinder-Sportwagen zu kaufen ge­
sucht Angeb. u. 5729 an die LZ 

Lautsprecher zu kaufen gesucht 
Angeb. mit Preis sind an Goldin­
ger Straße 3, W. 27, «jku richten 

Garndämplapparat zu kaufen ge­
sucht. Tuchfabrik Herschberg,-
Goldberg-Plk, komm. Verwalter 
Wilhelm Faber, Zdunska-Wola. 

Wringmaschine zu kaufen gesucht 
Angebote unter 5727 an die LZ 

Schreibmaschine in gutem Zustande 
zu kaufen gesucht. Angebote un 
ter 5722 an die LZ. 37018 

Suche dring. Elektromotor, 220/380 
Volt, etwa 950 oder auch mehr 
gegen sofortige Kasse xu kaufen. 
Angebote unter 1713 an die LZ, 

LKW. für kleinere Lasten, Vierrad 
In gutem Zustande zu kaufen ge­
sucht. Angeb. an Oskar Dletzl 
Litzmannstadt, Spinnlinie 243. 

Fotoapparat, Sportsattel und Wand 
uhr zu kaufen gesucht. Preisen 
geböte unter 5739 an die LZ. 

Bauingenieur, Deutseber, sucht für 
sofort gut möbl. Zimmer. Ange­
bote unter 5743 an die LZ. 

Wir suchen für unseren leitenden 
Angestellten ab sofort dringend 
ein möbliertes Zimmer. Angebote 
unter 1716 an die LZ. 

Fräulein (Altreich), berufstätig, 
sucht leeres Zimmer (Stadtmitte), 
evtl. Koch- u. Badogelegenheit. 
Kaisers Kaffeegeschäft, Könlg-
Vlcinrlch-Straße 95. 36804 

gesucht. Angeb. u. 5672 an die LZ xttarei Ehepaar sucht möbliertes 
Dienstmädchen gesucht Hauländer Zimmer. Prelsongeboto unter 

Straße 31, W. 2, 36810 5723 an die LZ, 37020 

Damenfahrrad zu kaufen gesucht 
Könlg-Helnrlch-StraBe 52, W. 33 

HEIRATSGESUCHE 

T A U S C H 

IN DER C AU H All P FIFA DT POHN 

SEMESTERßEGimAMl6.MAR2 
NÄHERES UNTER UNTERRICHT 
IN DER HEUTIGEN AUSGABE 

. . . JL 

Frack gegen Jackett (dunkelgrau), 
mittlere Größe, zu tauschen ges. 
Marktstr. 14, W. 7, tägl. anzus. 

Weberei und Großhandlung In Gar­
dinen- u. Wäschestoffen Im Alt-
reich sucht Beteiligung zwecks 
Belieferung an einem Ladenge­
schäft Im Warthegau. Ellangebote 
unter 1714 an die LZ, erbeten. 

V E R L O R E N 
Klelderkarte der Amalie Häuser 

verloren. Buschlinle 156. 
Deutsche Volksllste Nr. 200 446 der 

Erna Spielmann verloren. König-
Heinrlch-Str. 147, W. 7. 36776 

Auswels der Deutschen Volksliste 
der Charlotte Tietze, General-Lltz-
mann-Straße 5, verloren. 36800 

Endgültiger Auswels der Deutschen 
Volksllste 107 970 und Schuhrepa­
raturkarte der Anita Obst, Pabia­
nlce, Gießereistraße 22, verloren. 

Kontrollkarte für den Einkauf von 
Tabakwaren Ist abhandengekom­
men. Adolf Richter, Askanier-
straße 16. 370.14 

Dienstausweis (Feuerschutzpolizei) 
und Fahrkarte für die Straßen­
bahn verloren. Robert Matz, Fonö-
straße 63. 

Klelderkarte der Berta Klcßer 
Moltkestraße 150, neu, verloren 

3 Pettkarten, 3 Nährmittelkarten, 
3 Fleischkarten, 2 Kaffeekarten, 
3 Kuchenkarten mit Namen Ge­
noveva, Christina und Edwin Fal­
kenhagen, verloren, Rheinhessen­
straße 19. 37029 

Volksdeutscher Auswels, Klelder­
karte, Hausprüfungszeugnis der 
landw. Schule in Kempen, Aus­
wels der Frauenschaft, polizei­
liche Einwohnererfassung und 
Ausweis der Deutschen Vereini­
gung sind mir verlorengegangen. 
Else Gottschling, Kleefeld, Kreis 
Kempen. 

E N T L A U F E N 
Jagdhund, kurz geschoren, auf Brust 

weißgrnuen Fleck, ledernes Hals­
band mit Kupferbefestigung, Ruf­
name Anita, 6 Monate alt, in Ka­
usen entlaufen. Der ehrliche Fin­
der wird gebeten, gegen gute Be­
lohnung diesen an Frau Dora 
Czlky In Kaiisch, Rlchard-Wag-
ner-StreBe 13, abzugeben. 

Z U G E L A U F E N 
Dunkelbrauner Wolfshund mit 

schwarzem Halsband zugelaufen. 
W. Finzelberg, Bingener Str. 12, 
Nähe Friesenplatz. 37031 

V E R S C H I E D E N E S 
W e n n V a t e r auf U r l a u b k o m m t , 

gibt es zum Kaffee einen Fest 
tagskuchen. Mutter hat die we­
nigen Zutaten gespart und bäckt 
nach folgendem Rezept einen 
Zuckerkuchen: 1 ganzes Bl oder 
1 Eigelb und Eiweiß-Ersatz ent­
sprechend 1 Eiweiß, 120 g Zucker, 
260 g Mehl, V i Päckchen Monda­
min-Backpulver, 1 Päckchen Mon­
damin, Vanillinzucker oder etwas 
abgeriebene Zitronenschale oder 
ein anderes Aroma, knapp V i LI 
ter Milch. Zum Begießen und 
Bestreuen: 20 g flüssige! Fett 
40—50 g Zucker. El und Zucker 
schaumig rühren, die Geschmacks 
zutat, das mit Mondamln-Backpul 
ver gesiebte Mehl und dte Milch 
dazugeben. Den Teig In eine ge 
fettete Springform füllen und 10 
Minuten anbacken. Inzwischen 
20 g Fett zerlassen, über den 
angebackenen Teig verteilen und 
40—50 g Zucker überstreuen. Den 
Kuchen nun noch etwa 25 Minu 
ten welter backen. Mondamin-
Backpulver hebt und lockert den 
Teig gleichmäßig stark. 

Vier Waagen (Dezimalwaagen oder 
Toledo Schreibeinrichtung oder 
Waagen mit Gewichten), Bela­
stung etwa 500 kg, sofort zu kau­
fen gesucht. Eilangobote unter 
5750 an die LZ. erheten. 

Ein Knsienschrank sofort zu kaufen 
gesucht. Bilang, u. 5749 an die LZ. 

Kopfkissen, Federbett, kleinen Klei­
derschrank, sauber, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht, Näheres Dr. 
Hoerkens, Zdunska-Wola, Bahn-
hofstraiie 1. 37017 

Warthegau, Oberschleslen, General­
gouvernement, Ukraine. Alte Fir­
ma der Bauindustrie, bester Ruf, 
kapitalkräftig, mit Maschinen- u 
Gerätepark, sucht Arbeitsgemein­
schaft, Beteiligung oder geeignete 
leitende Angestellte, die in den 
bezeichneten Gebieten die erfor 
derlichen Elnsatzmögllchkelten 
nachweisen können. Ausführliche 
Angebote unter H 14 789 an 
„Obanex", Anzeigenmittler, Frei­
burg I. Br. 

Zuchthengst — Deckerlaubnisschein 
für die Zuchtklasse A für Warthe­
land erteilt. Litzmannstadt - Süd 
FianKt-n-.lt. 125, Fernruf 276-08 

Dafür muß man 
Verständnis haben! 

Ob das Gewünschte mal so 
oder ein bißchen anders ist, 
— was tut's? Wicht ig Ist, 
daß man das Geeignete 
zweckmäßig und preiswert 
erhält — und das Ist durch­

aus der Fall Im 
Fachhaus für Bekleidung 

MARTIN, NORENBERG i KRAUSE 
Adoll-Hitler-Straße 98 

J dein! Wit tya/iMe/c 
Sofortige u. fachmännisch» 
Bedienung in eigener 

I Reparaturwerkstatt* 

| üoü'eüi NEUER Ael/i 
darui votX 

M.BRTHELT 
fÜLlHAlURSPEZIAUSESCHATT 

L I T Z M A N N S T A D T 
ADOLF-HITLEP.-STRASSL 64 
FERNRUF: 106-93-106-94 

Reparaturen von 
Gummiüberschuhen 

Nachstehend aufgeführte 
Geschäfte In Litzmannstadt 

nehmen ab sofort 
Aufträge Uber R e p a r a t u r e n 
v o n G u m m i ü b e r s c h u h e n 
a l l e r A r t sowie Beru lss t ie le ln 

entgegen: 

„Gentleman" AG. 
Adolf-Hltler-Straße 66 

Johannes Schwalm 
Adoll-Hltler-Straße 121 

„BEKA" 
Adolf-Hitler-Straße 59 

Klara Nowak 
AdolMIIt ler-Straße 4 

http://FianKt-n-.lt
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25. Jahrg . 
L l t z m a n n s t a d t e r Z e i t u n g — Dienstag, 3. Ma rz 1943 

= CAP ITOL = 
W. 16.00,17.SU. 20 OOS. 14.30,17.16,20.00 

Nur J Tage bla Donneritag 

Liebelei und Liebe 
mit 

Paul Hörblger, Glesela Uhlen 
Carl Radatz 

Die r«o>liii:lito fiimr jungen Liebe 
Jugendliche keinen Zutritt 

Die D e u t s c h e A r b e i t s f r o n t 
NS.-Gemoinschaft 

„ K r a l t 
d u r c h F r e u d e " 

A C H T U N G ! 
D u Gastspiel mit dem bekannten 
Operettenkomponlaten E D U A R D 
K 11 N N K K l! muH wegen Erkran­
kung desselben verschoben werden. 
Der neue Termin wird Irühteitlg 
bekanntgegeben. Die Karten behal­

ten ihre Galligkeit 

LITZMflNNSTADT-CIECHOMICE 
Rut 100-25 Plock Rut 10-26 

Brauereien u. Limonaden-Fabriken 
Ein Bier lü r K e n n e r 

Spezial Kristall-Hell 
Kristall-Hell 

Karamel-Malzbier 
E r b i t t e n A n g e b o t 

in sämtlichen 

Kleesaaten 
Grassaaten 
Wicken 
Peluschken 
Lupinen 

Rohware zur Saat 
v o n L a n d w i r t e n , H ä n d l e r n 

und V e r m i t t l e r n 

Benno Ziehm 
Posen 

F I L M E 
PLATTEN 
PAPIERE 

/l/atke 
dös fötci: 

/hnatetns 

.-je i A - ii no v Iii IM. 

fABRIK FOTOCHsVlSCHER ERZEUGNISSE 

Deutsche 

Genossenschaftsbank 
AQ. 

Hermann-Göring-Str. 107 
(früher 47) 

Sammelnummer: 197-93 

Zahlstelle Schlachthol Ruf 182-92 

Ka l l s ch , Ra thausp la tz 9 

K u t n o , Haupts t raße 29 

E r l e d i g u n g s ä m t l i c h e r 

B a n k g e s c h ä f t e 

Pharmazeutische Großhandlung 
I udwig Sßiess und Sohn 

A G . 
Komm. Verw. Alexander Hahn 

ü r o B v e r k a u f v o n -
A r z n e i m i t t e l n 
C h e m i k a l i e n 
D r o g e n 
K o s m e t i k a 
u n d S e i f e n 

Litzmannstadt 
Hermann-GSrlng-Str 129 (frllher 71) 

Itul 101 07, 221 74 

T H E A T E R 
Thea te r zu I . l t zmanns lad t , Stadt. 

Duhnen. Moltkestrnße. 
Dienstag, 3. März, 20.00 13. Vorst, 
fü r die Dienstarr - Miete, Freier 
Verkauf, Wahlmiete „ D a s le tz te 
A b e n t e u e r " , Schauspiel von Ale­
xander Maral. — Mittwoch, 4. März. 
20.00 Uhr, KdF.-Gcwa, Wahlmiete 
..Her Gra t v o n L u x e m b u r g " , 
Operette von Franz I.ehar. — 
Donnerstag, 5. März. 20.00 Uhr 
KdF.-RIngß Erstuufrührung . . . I i In­
ger W e i n I n a l ten Sch läuchen" , 
Volksstück von Heinz Steguwoit. 
— Freitag, 6. März, 20.00 Uhr 
13. Vorst, für die Freitag - Miete, 
Freier Verkauf, Wahlmleto „ J u n ­
g e r W e i n I n a l t e n Sch läuchen" . 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete. 
Jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem A u ' -
führungstag. 

K a m m e r s p i e l e , General-Litzmann-
Straße 21 (SängerhauB). 
Donnerstag, 5. März, 20.00 Vorst, 
f. d. Deutsche Frauenwerk, Wahl ­
miete „ O p e r e t t e u n d Tanz " . 

F I L I M T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hlt ler-Straße 67.15.00, 

17.45,20.00. Letzte Tage Der span­
nende Tohlst l lm „ J a k k o " . Ein 
Jugendschlcksal aus der bunten 
Wel t der Art isten. Mit Norbert 
Rohringer, Eugen Klopfer, A r l -
bert Wäscher, Carsta Lock. Ju ­
gendliche zugelassen. 

R la l t o , Meisterhausstraße 71. 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr Der lustige Forum-
F i lm „ M u s k e t l e r M e i e r I I I " . Die 
Geschichte einer Erontkamerad-
sehaft. Mi t Rudi Godden t , Her­
mann Speelmans, Günther Lüders, 
Har ry Gondl, Hi ldegard Marko. 
Jugendllohe Über 14 Jahre zugel. 

Palast , Ado l f -H i t l e r -S t r aße 108. 
Beg inn : wochent : 15.30,18.00.20.30, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
und folgende Tage der schöne 
Benjamlno-Gtgll - F i lm „ D u b is t 
m e i n G l t l c k " mi t einer wunder­
vol len Partner in: Isa Miranda, 
Gustav Waldau u. a. E in gewal­
t iger Er fo lg für Gigl i und das 
Werk. Musikalisohe Ausführung: 
Orchester und Chor der bayer i ­
schen StaatstheaterMUnchen. Vor­
her Tobis-Wochenschau. Für Ju­
gendliche zugelassen. 

Cap l t o l , Ziethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.80, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15. 20.00 tJhr Nur 3 Tage bis 
Donnerstag „ L i e b e l e i u n d L i e b e " 
mi t Paul Hörblger, Gisela Uhlen, 
Carl Radatz. Die Geschichte einer 
Jungen Liebe. Jugendliche kei­
nen Zutr i t t . 

Corso , Schlagoterstr. 55 (204). 14.00, 
17.00,20.00 Uhr „ K l e i n e M ä d c h e n 
— g r o ß e S o r g e n " mit Carsta Lock, 
Dagny Servaes, Hans Brausewet­
ter u. a. Für Jugendl. nicht er l . 

D e l l , BuBobllnle 123. 17.30, 20.00, 
„ F r e m d e n h e i m F l l o d a " mi t Ro-
schand Romanowsky, Ida Wüst, 
Theo Llngen, Sabine Peters u. a. 
Jugendliche nicht zugelassen. — 
Tägl ich eine Jugendvorstel lung 
ab 15 Uhr, sonntags auch 11.00 
Uhr „ D i e w e i ß e S c h w a d r o n " . 

G lo r i a , Ludendorff8traße 74/70. 
Werktags 15.00,17.15 und 19.30 Uhr 
sonntags auch 13.00 Uhr Der Uta-
F i lm „ G a s p a r o n e " mit Marika 
Rökk, Joh. Heesters, Leo Slczak. 
Für Jugendl. ab 14 Jahre erlaubt. 

Mal,Könlg-Helnrich-Straße40. 15.00, 
17.30, 20.00 Uhr, sonnt, auch 13.00. 
„ M e n s c h e n v o m V a r i e t e " mi t 
La Jana, Hans Moser. Hans Adal­
bert von Schlettow, Att i la Hörbl ­
ger, Christi Mardny, Kar in Hardt, 
Edi th 088. Für Jugendl. nicht er l , 

M l m o s a , Buschlinie 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15.00, 17.15. 19.30 
sonnt auch 13.00 Uhr „ R o b e r t 
u n d B e r t r a m " . Für Jug. erlaubt. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„ A r z t aus Le idenscha f t " mit 
Albrecht Schönhals, Hans Sülm 
ker, Kar in Hardt u. a. 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00. 20.00, sonntags auch 12 
„ L e i c h t e M u s e " mit W i l l y Fr l tsch. 
Jugendllohe nicht zugelassen. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.80, 17.80. 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„ D e r G a s m a n n " mit Heinz Ri ih-
niaiin, Anny Ondra. Jugendliche 
nicht zugelassen. 

Pab ian lce — Capl toL 20.00 Uhr 
Donnerstag, Sonnabend und Sonn­
tag, auch 17.00 Ubr „Venus v o r 
G e r i c h t " mi t Hansl Knoteck und 
Hannes Stelze r. 

L ö w e n s t a d t Film-Theater. Sonn 
abend. 17.00 nur für Polen, 20.00 
nur für Deutsche, Sonntag, 14.00 
für Deutsche (Polen zugelassen). 
17.00 nur für Polen. 20.00 nur für 
Deutsche „ K o n g o - E x p r e B " . 

Ka l l sch . Lichtspielhaus bis 5. März 
i „Dreiklang". 

K O N Z E R T E 
K r e l s k u l t u r r l i i g L i t zmanns tad t , 

Städtisches Kulturnmt. Dienstag, 
3. März 1042, 20.00 Uhr im Sänger-
haus, Generul-Lltzmnnn Straße 21 
Sechstes S in fon ie -Konze r t des 
Städtischen Sinfonie - Orchesters. 
Sollst: Krlk Thon-Berg. Berl in, 
Klavier. Lei tung: Adolf Bautze. 
Werke von H. Jörns, Beethoven 
und Max Heger. Eintr i t tspreise: 
8,—, 2 . - und 1 , - RM. Vorver­
kauf in der Theater- und Konzert­
kasse, Adolf-Hlt ler-Straße 65. 

Vo lksb i ldungss tä t te 
K u l t u r f l l m b U h n e 

Mit twoch, den 4. März 1942, 20.00 
Uhr, Großer Saal „ D e r d u n k l e 
Hut" . Ein Kul tur tonf i lm aus dem 
Lande der Mitternachtssonne. Das 
Leben der Lappen am Nordkap. 
Beiprogramm: W i r bauen ein 
Schiff. Eintrittspreis 50 Rpf. (mit 
Hörerkarte 30 Rpf.). 

V E R G N Ü G U N G E N 
„ T a b a r l n " . 1. bis 15. März. Fransky, 

Unlversal-Exzentrlker. GretoVlno 
Tanzschau. Schwestern Omoris, 
Japanische Tanzstars. MImIWir th , 
lachende Vortragskunst. 8 Ber-
nadis, komischer Muslkal - Akt. 
Hermann Dürseln, F i lm- und Re­
vue-Komiker. 3 Constants, Par­
terre - Akrobaten. Angcl lnc und 
Colette, Elastik-Akt. Hi ldegard 
Gonda. Das Attraktions-Orche-
ster Alexander Alexander. Rio 
Rita-Bar. Einlaß 19 Uhr. Sonn 
tags 15 und 19 Uhr. 

A L L G E M E I N E S 
W e r d r u c k t Jede Menge . 

Faltschachteln, dreifarbig, Größe 
100x10x127 mm, Größe 60x35x110 
mm. Bezugsetikctten, dreifarbig. 
Größe 210x120 mm. Aufklebe-
etiketten, dreifarbig, Größe 5,5x8,3 
mm. Angebote unter W. 643 an 
A la Anzeigen GmbH., Danzig, 
Langer Markt 36. 

N . S. R. L. 
Union »7. Mädels und Frauen, die sich 

sportlich betätigen wollen, linden Be­
tätigungsfeld In der Sportgemeinschaft 
Union 97. Meldungen nimmt entgegen 
Frl. Hilgert, Fernrul 185-05. 

Geschäf ts-Anzeigen 
B e r u f s b e k l e i d u n g 

für alle Berüfszweigo stets am 
Lager oder Anfert igung nach 
Maß. A. Schiller, Danzlger Str. 66, 
Ruf 164-11. 

Pau l Kaböse, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 87 
(an der Adolf-Hlt ler-Str.), Fern­
ruf 171-00. Geschäftsbücher. Büro-
bedarf sowie alle anderen Papler-
und Schreibwaren erhalten Sie 
bei uns noch immer in guter 
Auswahl. 

Rund tunk - R e p a r a t u r e n 
führt fachgemäß durch: Elektro-
Utz, Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Ado l f -H l t le r -
Straße 191. 

A n a l l e W e b e r e l e n ! 
Wir stellen in eigener Fabrika­
tion her: Webeblätter In Pech­
bund und Zinnbund. Holzstäbe in 
allen Profilen, Chorbretter, Zahn­
rädchen und Zahnstangen fflt 
Bandwchcreien. Ferner liefern 
wir Wcbclltzcn, Holzkarten und 
Stifte sowie alle anderen Webe-
reiutcnsllien. Webereiutensilien-
Fabrik Zerbel & Picnzlau, Litz­
mannstadt, Schllcffcnstraße 73, 
F e r n r u f ! 15-12. 

Mechan i sche Sch losse re i 
Emi l Keim, Litzmannstadt, Adolf-
Hltler-Straße 79, Ruf 152-84, über­
nimmt Kanallsations-, Wasser-
leltungs- und Pumpenbau. Mascbi-
nenreparatur. Stanz-, Dreh- und 
Schweißarbeiten. 

G i n s e r w e r k s t a t t 
übernimmt sämtliche Glaserarbei­
ten. Paul Friedenborg, Ado l f -HI -
tler-Straßo294. Fernruf 110-62. 

F u h r u n t e r n e h m e n 
A. K. Lamprecht, Litzmannstadt, 
Spinnlinie 198, Ruf 212-33. Trans­
porto in Kreis und Stadt Li tz-
mannstadt. Elgone Lagerräume. 

Daunens teppdecken 
zu verkaufen bei Fa. E. u. St. Wel l ­
bach, A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 154, 
Ruf 141-96. 

B e t t v o r l e g e r u. B r ü c k e n 
handgewebt (bezugscheinfrei) zu 
verkaufen bei Fa. E. u. S t Wei l ­
bach, Adol f - H i t l e r - Straße 154, 
Ruf 141-96. 

P a r k e t t 
. ii.lin.. drahten, abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster-
telnlgon ul lcr Ar t , Baurelnigungs-
arbelten, Bürorelnlgttng, I. Abon­
nement usw. O. Bigotte, Glas-
niid Gebäude-ReinigungsmclBter, 
Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88. 

Po rze l l an ? 
dann E. und K. Wermuth, Lltz-
mannstndt, Adolf-Hlt ler-Straße 66. 
Das führende Haus In Porzellan. 
Glos. Kr istal l . Keramik. Hotelglns. 
säurefesten Spiegeln so w ie In 
Geschenken und Gebrauchsarti­
keln. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindl ich. Ruf 120-66 

Pau l S c h ö n b o r n , L i t z m a n n s t a d t 
Adolf-Hlt ler-Str. 183. Ruf 221-13 
Frl lher und erst recht heute w i rd 
nlles drangesetzt, um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Sie uns 
daher Immer wieder. Was heute 
nicht vorrät ig, kann morgen ein­
treffen. Unsere Str ickwaren w i e , 
Damen- und Herrenpul lover, We­
sten und Kinderbekleidung 1 usw., 
Strlimnfe. Handschuhe, Dnmen-
und Herrenunterwäsche in Wol le 
und Seide, sowie Unterkleidung 
sind nach wie vor gern getragen, 
wel l sie Immer eine besondere 
Note haben 

Damenh t l t e 
aowle Kinder- und Herrenhüte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Modellen. Große Aus­
wahl In Damen- u. Kinderhüten. 
Charlotte Dems, Modistin, Da-
menhutgeschlft mit eigen. Werk­
statt, Meisterhausstraße 80 (Ecke 
Adolf-Hltler-Straße). Ruf 152-85. 

Bn t i g lase re l , 
Glasschleiferei und Spiegelfabrik, 
Neuverglasungen, Reparaturarbel­
ten, Autoverglasung, schnelle u n d 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. MIchelson, 
Hermann-Göring-Straße 100, Ruf 
183-18. 

Nene Saatgu tsäcke 
l iefert prompt bzw. kurzf r is t ig 
Erste Oberschlesisohe Sackgroß-
handlting St . M i e l e , Glelwitz, 
Ruf 2782. 

B i n als He l fe r i n S teuersachen 
zugelassen. R o b e r t S c h a f r i c k , 
Lltzmannstodt,Adolf-HltIer-Str.236 

Schöne W ä s c h e , d ie F r o n d e 
a l l e r D a m e n ! 

Vie l größer aber noch w i r d Ihre 
Freude sein, wenn Sie sich einmal 
unverbindl ich überzeugen, für we 
wenig Geld schöne Wäsche bei 
uns zu haben Ist. E. & S t Wel lbach, 
Litzmannstadt, Adolf - Hi t ler - Str. 
154, Ruf 141-96. 

D e r hübsche Schn i t t 
— die Jugendliche Form, das Ist*s, 
was unscreMilntel so beliebt macht 
Es lohnt sich für Sie best immt 
wenn Sie uns mit Ihrem Besuch 
beehren. Fochhnus für Bekleidung 
Mart in, Norenberg & Krause, L i tz­
mannstadt Adolf-Hit ler-Straße 98 

D a m e n s t r i c k j a c k e n 
und Pullover — sehr begehrt — 
von Wanda Schmidt Adol f -Hi t le r 
Straße 65. 

Sie suchen e ine neue S te l l ung 
bedenken Sie, daß Ih r Aussehen 
mitbestimmend sein w i r d . Nach­
lässig gekleidet — und schon ab­
gelehnt Ihr Aussehen ist Ihr 
Spiegelbild selbst Deshalb bei 
Kleidersorgen zu uns. W i r k le i ­
den Sie r i ch t i g ! Schmechel 4 Sohn 
— die Kleiderfachleute. 

H a k e n k r e u z t a h n e n , 
Relchsdienstfahnen. Autowimpel . 
Erste Litzmannst&dter Fahnen-
tabrlk, L ld la Pufal, L i tzmannstadt 
Adolf-Hit ler-Str. 153, Ruf 102-52 

B i l d e r 
Ftlhrorbllder, Gemälde u.a. Wand-
sprilche in wundervol ler Aus­
führung sowie Dekorationsart ikel 
und Fahnen. Bi lderleistenwerk-
statt E. B. Wallner, Buschlinie 
132 (Ecke Ostlandstr,), Rut 245-95. 

W e b e b l ä t t e r , 
i n Pechbund und Zlnnguß, Stahl­
draht-Litzen, Schaftstäbe, runde u. 
ovale Stäbe u. Webereiutensti len. 
In der Webereiutensil ien - Fabr ik 
Zerbel und Prenzlau, L i tzmann 
städt Schlieffenstroße 78 (früher 
Lindenstr.) Ruf 115-12. 

S t e m p e l f a b r i k 
u. Gravleranstnlt Arno ld Berg, 
Posen. Wilhelmstr. 16. 

M n s c h l n e n g r a v u r e n 
Graviernnstalt A rno ld Berg, Po­
sen, Wilhelmstr. 16. 

A n s p r u c h s v o l l e I n n e n ­
d e k o r a t i o n s m a l e r e l e n 

in sämtlichen in Frage kommen­
den Techniken führt geschmack­
vo l l aus Malerwerkstube Er ich 
de Fries, Sehlageterstraße 52, 
Ruf 139-95. 

Au tosche lben 
auch spl i t terfrei. Oskar Kahlert, 
Spinnlinie 109, Ruf 210-08. 

Masch ine l les Absch le i fen v o n 
P a r k e t t b ö d e n 

Verschmutzte und verkratzte, so­
wie total vergrundete Böden wer­
den von uns maschinell wieder 
a u f neuwertig Instand gesetzt. 
Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt. Kostenlose 
fachmännische Beratung. Firma 
Karl Met|e, Litzmannstadt. Könlg-
Helnricb-Str 18, Fernruf 122-40i 
Posen, Halbdorfstraße 22. Fern­
ruf 1137. 

Ras le rmesse r , Scheren , 
Eßlöffel, ManlkUrezubehör, Butter­
dosen versilberte Tafelgeräte, Ge­
schenkartikel usw. hei A. und 
J. Kummer. Adolf-Hlt ler-Str. 101. 

Ros tschu tz fa rbe , 
rot u. grau, l iefert : Paul Starzo-
nek KG., Glogau, Ruf 2127 28. 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlagoterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

M a l e r a r b e l t e n 
Innen- n. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler & Sohn, Ll tz-
mann8tadt Spinnlinie 77, Fernruf 
277-36 

L l t zmanns t iU l te r 
A l t m a t e r i a l h a n d l u n g 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i rd sofort 
abgeholt A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123. Ruf 142-80. 

Glas-, P a r k e t t - und Gebäude-
Re in igung 

A. u. H. Schuschkiewiisch, Busch­
l inie 89 - Ruf 128-02. 

S c h r o t t A l t m e t a l l e 
Jeder A r t und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'29 
Ruf 127-05. 

W e r Uber legt , ha t m e h r v o n d e n 
P u n k t e n ! 

Wer gut überlegt, wo er für 
seine Punkte größten Gegenwert 
erhält, der iBt im Vorteil. Als 
Einkaufsstätte, die Sie wirkl ich 
gut bedient, und Sie gewissenhaft 
berät, kurz — die in allen Punk­
ten Vorteilhaftes bietet, emp­
fiehlt sich das Fachhaus für Be­
kleidung Martin, Norenberg & 
Krause, Lltzmanstadt Adolf-
Hltler-Straße 98, 

I m m e r elegant sein, 
das ist auch Ih r Wunsch Unter 
den entzückenden Neuheiten 
in Mänteln, werden auch Sie 
das Passende finden. Es lohnt sich 
für Sie, wenn Sie uns mi t Ihrem 
Besuch beehren. Fachhaus für 
Bekleidung Mart in, Norenberg & 
Krause, L i tzmannstadt Adol f -Hi t ­
ler-Straße 98. 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglos, Orna­
mentglas, Rohglas, Drahtglas, 
Schaufensterscheiben und K i t t 
Bitte rufen Sie an, w i r bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Ka r l Fischer & Co.. Li tzmann­
stadt Ostlandstr. 96, Ruf 219-03 

Sämt l i che E n t w ü r f e 
für Innenrnumausgestaltung führt 
aus Erich de Fries, Sehlageter­
straße 52, Ruf 139-95. 

O r i g i n a l Oe lgemä lde 
und Aquarelle In großer Auswahl 
und in Jeder Preislage. Kunst­
handlung Leopold Nickel, L l tz-
mannstadt Ostlandstraße Nr. 95 
Rur 138-11. Eigene Bilderrahmen-

fabrlk und Buchbinderei. 

W e n n Sie e ich e inen M a n t e l o d e r 
A n z u g k a u t e n — 

dann soll es vor allem ein Stück 
sein, das nicht nur dem Auge ge­
fällt, sondern das die Gcldausga-
be auch durch besonders guten 
Sitz und sorgfältige Verarbeitung 
rechtfertigt. Wenn ea darauf an­
kommt, dann bitten wir Sie, Ver­
trauen zu uns zu haben. Wir wol­
len Ihnen nicht nur ein Stück 
verkaufen, nein, es Ist unser Ehr­
geiz, daß Sie noch lange nachher 
sagen: Jawohl, Ich wurde gut be­
dient im Fachhaus für Beklei­
dung Martin, Norenberg & Krause, 
Litzmannstadt. Adolf-Hitler-Str. 98 

L i c h t p a u s e n 
von Bauplänen und Zeichnungen. 
R. Borkenhugen, Adolf -H i t l e r • 
Straßo 102a, Ruf 111-72. 

Uauf l lnsere l Ju l i us W e r m l n s k l 
L i tzmannstadt Ostlandstraße 109, 
Ruf 218-21. W i r übernehmen die 
Vorglnsung von Neubauten sowie 
auch Reparaturen. Wenden Sie 
sich vertrauensvoll an uns, der 
Name unserer Firma bürgt für 
reolle Bedienung. 

M ö b e l l ü r d ie Os tbes led iung 
Spezialität: Tische, Kleinmöbel, 
Stühle, l iefern schnellstens — Ver­
kauf nur an Wiederverkäufer. 
L. Welp & Co., Stuhl- und Möbel­
großhandlung, Bremen, Faulen-
straße 108-110, Ruf 516-48. 

P h a r m a z e u t i s c h e Großhand lung 
Ludw ig Spieß und Sohn AG., 
komm. Verwalter Alexander Hahn. 
Großverkauf von : Arzneimit teln, 
Chemikalien, Drogen, Kosmotlka 
und Seifen, Li tzmannstadt Her-
mann-Görlng-Str. 129 (früher 71), 
Ruf: 101-07 und 221-74. 

S c h r o t t u n d M e t a l l , 
alte Maschinen, FabrlkabbrUche 
kauft sti lndlg Otto Manal, Li tz­
mannstadt, Ziethenstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

iltolEaipimm 

RU-MA 
FICHTENNADEL­

BADESALZ 

EMIL u.RUDOLF MATZ 
L I T Z M A N N S T A D T 

Danz lger Straße 59, Ru f 148-2* 

$€ sparen 

t i i i s ! 

Emweiöhmittfi 
Herst : Franz Tellmann, Breslau 

Baugläsern! 
Glasschlelterel u. Spiegelfabrik. 
Neuverglasungen, Reparatur­

arbelten, Autoverglasung 

A. M I c h e l s o n 
Hermann-Göring-Straße 10" 

Ruf 183-18 

helfen bat 

Rheuma, Gicht, Ischias, 
Glieder- und Gelenk­
schmerzen, Hexenschuß« 
Grippe und Erkältungs­
krankhei ten, Nerven-
und Kopfschmerzen-
Beachten Sie I n h a l t und Prela i t f . 
Packung: 20 Tabletten nur 79 P » J 

Erhalt! In allen Apotheken. Bericht«" 
auch Sie uns über Ihre Erfahrung«"1 

Trlneral GmbH., Manchen J 2 7 / « 6 

des A t 


